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Deutſche Vergeltungsmaßnahmen gegen
Frankreichs Grauſamkeiten.

Vor dem Einfall der Kbeſſinier in Erythräa 250 000 Mann engliſche Geſamtverluſte in Hrankreich.

Einzelfrieden.
Der „Entrepreneur“ dieſes Krieges, England, hat es

für erforderlich erachtet, die „Verbündeten“, die es auf
Deutſchland wie Hunde auf den Keiler losgelaſſen hat, ſo
bald wie möglich an die Leine zu nehmen, damit ſie nicht,
abgeſchlagen, ſich einzeln zurückziehen möchten Zu dieſem
Zwecke hat es mit ihnen einen Vertrag geſchloſſen, durch
den ſich alle „Verbündeten“ verpflichteten, nur gemein
ſam Frieden zu ſchließen. Auch Jtalien hat, als
es ſich öffentlich auf die Seite unſerer Feinde ſtellte, in
dieſen Vertrag mit eintreten müſſen. Es mag ja nun ſein,
daß die „Verbündeten“ Englands bei Eingehung dieſes
Vertrages glaubten, durch dieſen nun auch einen feſten
Rückhalt an der engliſchen Macht zu haben. Das war aber
ein gewaltiger Jrrtum. Denn England hat ſich durchaus
nicht auf die vertragsmäßige Bindung beſchränkt wie
wenig eine ſolche wert iſt, weiß es ganz genau und hat ge-
rade dieſer Krieg wieder bewieſen es hat zwei feſtere
Feſſeln um ſeine „Verbündeten“ geworfen, das iſt die
Lieferung von Geld und die von Kohlen. Wenn England
Frieden haben will, braucht es nur dieſe Lieferungen
einzuſtellen, dann müſſen ſeine Verbündeten Frieden
ſchließen, ob ſie wollen oder nicht. Es handelt ſich alſo um
eine ganz einſeitige Bindung.

Für uns entſteht nun aber die Frage, ob wir die
engliſche Abſicht des gemeinſamen Friedens-
ſchluſſes unterſtützen ſollen oder nicht. Dieſe
Frage iſt unbedingt zu verneinen. Der Friedensſchluß
mit allen unſeren Feinden zugleich würde nicht nur den
Krieg verlängern, ſondern als unzweifelhafte Folge den
Friedenskongreß herbeiführen. Auf dieſem würden wir mit
unſeren Verbündeten ſchon dadurch im Nachteil ſein, daß
die weit größere Zahl unſerer Feinde, die im Kriege keine
Wirkſamkeit entfalten konnte, ſich geltend machen könnte.
Dann aber würden auch noch neutrale Staaten ſo wenig
ihrer auch noch ſind mit dem Anſpruche auf Berückſichti-
gung aufzutreten verſuchen. Deshalb muß es unſer Be-
ſtreben ſein, da, wo wir als Sieger auftreten können, mit
dem Beſiegten einen Einzelfrieden zu ſchließen.

Allerdings Einzelfrieden, nicht Sonder-
frieden. Das hat zu bedeuten, daß wir nicht unſere
Sonderintereſſen hervorkehren, ſondern die Jnter-
eſſen unſerer Verbündeten, Oeſterreich- Ungarn und Türkei,
wie unſere eigenen berückſichtigen und dieſe Staaten in den
Frieden mit einſchließen wollen. Mit ihnen müſſen wir
deshalb über die Bedingungen des Friedensſchluſſes uns
zunächſt verſtändigen. Dem beſiegten Feinde aber
werden wir unſchwer klar machen können, daß der Friede
für ihn ſehr viel günſtiger ausfallen wird, wenn er ihn
allein mit uns abſchließt, als wenn er nicht nur im Kriege,
ſondern auch beim Friedensſchluſſe ſich zum Werkzeuge
Englands hergibt.

Selbſtverſtändlich wird England alles nur irgendwie
Mögliche tun, um ſeine Verbündeten an der „Strippe“ feſt
zuhalten. Aber die Kriegslage kann doch ſo werden, daß
dieſe reißt, und daß dies geſchieht, dafür wird unſer
tapferes Heer und ſeine geſchickte Leitung ſchon ſorgen.
Dann iſt es die Aufgabe unſerer Diplomatie, rechtzeitig ein
zugreifen. Möge ihr „Kriegsziel“ dann vor
allem lIein: Einzelfrieden.

W. S.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 10. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern an. Nord
weſtliich von Souchez wurden alle Angriffsverſuche der
Franzoſen im Keime erſtickt. Weſtlich von Souchez in der
Gegend der Zuckerfabrik erlangten die Franzoſen kleine
Vorteile.

Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich
von Neuville brachen zuſammen. Jm Grabenkampf ſüdlich
von Neuville behielten wir die Oberhand. Ein feindlicher
Vorſtoß ſüdöſtlich von Hebuterne ſcheiterte. Jm Verlaufe
der letzten Kämpfe wurden dort etwa 200 Franzoſen von uns
gefangen.

Jn der Champagne ſetzten wir uns nach erfolgreichen
Sprengungen in Gegend Sonain und nördlich von Hurlue
in Beſitz mehrerer feindlicher Gräben. Gleichzeitig wurden
nördlich von Mesnil die franzöſiſchen Stellungen in Breite
von etwa 200 Meter erſtürmt und gegen nächtliche Gegen
angriffe behauptet. Ein Maſchinengewehr und vier Minen
werfer fielen dabei in unſere Hand.

Jm Weſtteil des Prieſterwaldes blieb ein Grabenſtück
unſerer vorderſten Stellung im Beſitze des Gegners,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich Szawle ſetzten die Ruſſen geſtern unſerem

Vorgehen lebhaften Widerſtand entgegen. Es wurden nur
kleinere Fortſchritte gemacht. Die Beute der beiden letzten
Tage betrug hier 2250 Gefangene und zwei Maſchinen
gewehre.

Gegen unſere Umfaſſungsbewegung öſtlich der Rubiſſa
ſetzte der Gegner aus nordöſtlicher Richtung Verſtärkungen

an. Vor dieſer Bedrohung wurde unſer Flügel, vom Feinde
unbeläſtigt, in die Linie Betygola-Zoginie zurückgenommen.

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen
und der Verfolgung ſeit dem 6. Juni 3020 ruſſiſche Ge
fangene. Ferner erbeuteten wir zwei Fahnen, 12 Maſchinen
gewehre, viele Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert.
Aus der Gegend von Mikolajew-Rohatyn (ſüdlich und

ſüdöſtlich von Lemberg) ſind neue ruſſiſche Kräfte nach Süden
vorgegangen. Jhr Angriff wird von Teilen der Armee des
Generals v. Linſingen in Linie Litynia (nordöſtlich Droho
bycz)Djneſtr- Abſchnitt bei Zurawno abgewehrt.

Oeſtlich von Stanislan und bei Halicz ſind die Ver
folgungskämpfe noch im Gange.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Kriegsprimaner und Regierung.
Die derzeitige Stellungnahme des preußiſchen Kultus

miniſteriums zu der Forderung des Erlaſſes der Reife-
prüfung für die ſog. „Kriegsprimaner“ will man er
ſchließen aus einer Aeußerung des Oberregierungsrates
im Miniſterium. für Kultus und Unterricht Norem-
ber g, der einem Gewährsmann des „B. T.“ gegenüber
die Forderung als ſchwer zu verwirklichen erklärte und die
Sorgen mit der Verſicherung großen Entgegenkommens
der Unterrichtsbehörden beheben wollte.

Die jungen Leute können verſicherte Oberregierungs-
rat Noremberg dem „B. T.“ zufolge, in weitgehen-dem Maße auf Entgegenkoinmen der oberen Unterrichts
behörden rechnen, genau ſo, wie es nach dem Kriege vor

1870/71 auch geſchehen iſt. Damals erſchien in dem amf-
lichen „Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwal-
tung“ ein Erlaß, nach dem bei den jungen Leuten, die aus
dem Kriege wieder zur Schule zurückgekehrt waren, hin-
ſichtlich der Schwierigkeiten der Vorbildung für die Reife-
prüfung Rückſicht genommen werden ſollte. Auch am
Schluſſe des jetzigen Krieges iſt auf eine ähn liche Maß-
nahme zu rechnen. Jn welcher Form und in welchem
Umfange das der Fall ſein wird, darüber iſt noch keiner-
lei Beſtimmung getroffen worden. Das ſei auch zur-
zeit noch gar nicht möglich. Vor allem müſſe man den Krieg
ſelbſt zum ſiegreichen Ende führen; dann aber werde es
ganz ſelbſtverſtändlich ſein, daß alle, die an dem Siege ver-
dienſtvoll beteiligt waren, auch auf dankbares Ent-
gegenkommen des Staates rechnen dürfen.

Der Kampf auf der Oſtfront abgeſchloſſen

Wien, 9. Juni. Die „Budapeſti Hirlap“ meldet aus
Bukareſt, ein rumäniſcher General habe in großer Geſell
ſchaft nach dem Fall Przemysls folgendes geäußert: „Auf
der Oſt front können wir den Krieg als abge-
ſchloſſen betrachten. Die ruſſiſche Armee iſt
nicht einmal zu einer energiſchen Defen-
ſive fähig. Was die Weſtfront betrifft, ſind dort ent
ſcheidende Ergebniſſe infolge des Poſitionskrieges noch nicht
zu erwarten. Betreffs Jtalien kann ich ſagen, daß die
öſterreichiſchungariſche Heeresleitung die Jtaliener ebenſo
zwingen wird wie die Ruſſen, den Kampf dort und zu jener
Zeit aufzunehmen, wo und wann es ihr am günſtigſten er
ſcheinen wird. Meiner Meinung nach wird Tirol für
die Armee Viktor Emanuels ebenſo denk-
würdig werden wie für die Ruſſen die HKar-
pothen und die Maſuriſchen Seen.“

Endlich die Vergeltung!
W. T. B. Berlin, 9. Juni. Schon im November vorigen

Jahres hat die de ut ſch e Regierung die Forderung geſtellt,
daß die deutſchen Kriegs und Zivil gefangenen
aus Afrika an klimatiſch einwandfreie Orte geſchickt werden
ſollten. Dieſe Forderung iſt durch amerikaniſche und auch durch
ſpaniſche Botſchaft verſchiedentlich wiederholt worden. Die fran
zöſiſche Regierung hat es für nötig gefunden, darauf nur zu ant
worten, daß die Deutſchen in Dahomey an geſunden Orten
lebten was nicht zutrifft und daß nur diejenigen nach
Frankreich zu ſenden wären, deren Geſundheit einen längeren
Aufenthalt in Afrika nicht geſtattete. Frankreich hat alſo dieſe
Forderungen nicht erfüllt. Zurzeit befinden ſich annäherne
400 deutſche Kriegs- und Zivilgefangene in Dahomeh, teils aus
Kamerun, teils aus Togo, und mehrere Tauſende von Kriegs-und Zivilgefangenen in Marokko und Tunis und den
anderen franzöſiſchen Beſitzungen. Uebereinſtimmende ſichere
Nachrichten beſagen, daß unſere Deutſchen dort, an den ver
ſchiedenſten Plätzen verteilt, und beſonders in Dahomeh ge
radezu ſchmachvoll behandelt werden. Zum größten Teil
müſſen ſie in glühender Sonnenhitze ſchwere körperliche Arbeit
verrichten (Wegearbeiten, Steineklopfen uſw.). Jn Dahomehy iſt
ihre Bekleidung völlig unzureichend. Sie durften nichts aus
Kamerun oder Togo mitnehmen; in den leichten Sachen wurden
ſie im Herbſt 1914 nach Dahomey gebracht. „Abgeriſſen“, mit
leichten Kopfbedeckungen, verrichten ſie ihre Arbeit. Sie wurden
faſt nie in Europäerwohnungen gebracht, ſondern leben in ſelbſt-
erbauten Lehm oder Strohhütten, ohne Moskitonetze, auf Stroh-
matten, ja auf dem nackten Fußboden. Zum Teil zimmerten ſie
ſich ihre Betten ſelbſt. Sie müſſen ſelbſt entwürdigenderweiſe
durch Schwarze, die den Weißen ihre Macht zeigen. Die fran-
zöſiſche Zeitſchrift „Minoir“ hatte ſogar die Stirn, dies in einemBilde zu bringen, das von einem höhniſchen Kommentar begleitet
war. Es fehlt an den nötigen Medizinen, wie Chinin uſw. und
an ärztlicher Hilfe. Ein franzöſiſcher Arzt ſagte: „Die Männer
ſollen leiden.“

Das Klima in Dahomeh iſt eines der mörderiſchſten der
ganzen Weſtküſte Afrikas; nicht nur deutſche, ſondern auch fran
zöſiſche Fachleute haben ſich in dieſem Sinne geäußert. Gelbes
Fieber, Schwarzwaſſerfieber, Malarig ſind an der Tagesordnung.
Man kann ſich nur mit Hilfe von Moski gegen die Jn-
ſekten ſchützen. Wenn es auch Orte geben mag, die für den Euro
päer einigermaßen bewohnbar ſind, ſo iſt das Klima im allge

meinen eines der ungeſundeſten. Nicht beſſer ergeht es unſeren
Kriegsgefangenen in Nordafrika. Mit dem fortſchreitendenSommer erhöhen ſich dort die aturen auf 50 und
60 Grad Celſius. Ohne T me mü u unſere braven Sol
daten in dieſer Gluthitze ſchwerſte Arbeiten verrichten. Daseinzigſte, was die r Regierung r zugeſtanden hat.

iſt eine Verlängerung der Mittagspauſe von 11 s 3 Uhr. Nach
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Eintritt in die e n en, wo ſie es natürliauch nicht he ben. Aus einer großen Anzahl von Bri e
hört man en die erſchütternden Wagen über
Leiden unſerer r in Afrika heraus Hierbei t

Unſere reren rnakeun hat ſich gezwungen
ſehen, da alle Verhandlungen erfolglos blieben, nunmehr T
Taten, z h. zu energiſchen Gegenmaßregeln zu
ſchreiten. Das mörderiſche Klimg von Dahomeh ſteht uns nicht
zur Verfügung, au dem e der Da der weißenRaſſe durch die Au a Verlictens demrer r ich zu Aber r wird kriegs-
gefan ene Franzoſen in ungefähr gleicher An wieunſere Kriegs und Zivilgefangene in kir aus den der ne
Gefangenenlagern, wo ſie alle Annehmlichkeiten und alle Jur

ſorge ſeitens der Lagerkommandanturen genießen, zu Arbeiten
in die Moorkulturen überführen. Die Auswahl der
Gefangenen wird ohne jede Rückſicht auf ſoziale Stellung und
Beruf geſchehen, ſo, wie es Frankreich mit unſeren Kriegs
gefangenen in Afrika macht. Wir wollen dadurch erreichen, was
der Appell an die Menſchlichkeit Frankreichs und langmükigfte
Verhandlungen bisher nicht erreicht haben.

Parlamentariſches.
Aus der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes.
W. T. B. Berlin, 9. Juni. Jn den Sitzungen am 7.,8. und 9. d. Mts. ſetzte die verſtärkte Budgetkom-

miſſion des Abgeordnetenhauſes die Beratung über den
Antrag Brütt fort. Bei den Geſellſchaften und dem Or-
ganiſationsplan für die zukünftige Brotver-
ſorgung wurden folgende Anträge angenommen:

I. Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, darauf
hinzuwirken, daß die Ernährung des Volkes einſchließlich
des Heeres und der Marine nach folgenden Grundſätzen ge
regelt wird

1. Die Kommunalverbände ſowie Vereinigungen von
ſolchen ſind als Selbſtwirtſchaftsverbände zuzulaſſen; es iſt
ihnen eine weitgehende Bewegungsfreiheit zu laſſen.

2. An Stelle der Kriegsgetreidegeſellſchaft tritt die
Reichs getreideſtelle. Sie beſteht aus zwei Ab-
teilungen. Der Abteilung I werden die öffentlich-rechtlichen
Verwaltungsaufgaben, der Abteilung II die Beſchaffung
des für die Ernährung der Bevölkerung einſchließlich des
Heeres und der Marine erforderlichen Brotgetreides ſowie
die Perwaltung und Nutzbarmachung der Getreidebeſtände
übertragen.

3. Die Reichsgetreideſtelle unterſteht der Aufſicht des
Reichskanzlers

4. Zur beirätlichen Mitwirkung bei Entſcheidung
grundſätzlicher und ſonſtiger wichtiger Fragen der Ab
teilung II wird ein Ausſchuß eingeſetzt, in dem Konfu
menten und Produzenten gleichmäßig vertreten ſind.

II. Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahin
zu wirken:

1. Daß die Höchſtpreiſe für Getreide, Mehl, Brot,
Hülſenfrüchte, Futtermittel, Zucker uſw. ſo rer
werden, daß ungerechtfertigte Gewinne des Handels, der
ver arbeitenden Gewerbe, des Bedarfs und Ueberſchuß-e h e ſowie der Produzenten vermieden

2. Daß die mit der Lebensmittelverſorgung betrauten
Stellen keinen Gewinn erzielen Ueberſchüſſe, die ſich auf
Grund notwendiger vorſichtiger kaufmänniſcher Geſchäfts
führung ergeben, ſind dem Reiche für Zwecke der Kriegs
invalidenfürſorge zuzuführen

Bei Beſprechung der Kartoffelverſorgung
führte der Miniſter des Jnnern unter anderem fol
gendes aus: Es habe die Entwicklung der Kartoffelfrage
einen überraſchenden Verlauf genommen. Am 1. Mai
hätten die Kommunen eine Voranmeldung ihres Kartoffel
bedarfs erſtattet, und es habe ſich dabei ein Fehlbetrag von
6,5 Millionen Zentnern ergeben, am 20. Mai ſei nur ein
Drittel dieſes Bedarfes angemeldet worden. Der Reichs
ſtelle ſei ein Ueberſchuß von 8,75 Millionen Zentnern verblieben gegenüber den Anmeldingen. Hätte die Regierung

im März und April die Entwicklung vorausgeſehen, ſo
hätte ſie wohl von ihren tiefgreifenden Maßnahmen Ab
ſtand genommen. ſeien die vielbeſprochenenSchweineſchlachtungen ingelettet worden, deren Ergebnis

ſei nun nicht ſo ängſtlich. Hier und da ſei man in beſter
Abſicht übereifrig geweſen. Aber es ſei doch alles geſchehen,
um unwirtſchaftliche Abſchlachtung zu verhindern. Dio
Million ſeit 156. März geſchlachteter Schweine ſei übrigens
nicht verſchwunden, ſondern zum größten Teil zu Dauer
ware verarbeitet und aufbewahrt worden für künftige
knappe Zeiten. Es werden Mittel und Wege gefunden
werden, den gegenwärtig vorhandenen Kartoffelüberſchuß
dem Verbrauch zuzuführen und den Landwirten zu ange
meſſenen Preiſen abzunehmen.

Der Vorſitzende der Reichsſtelle für Kar
toffelverſorgung teilte unter anderem mit, daß,um die zur Verfügung ſtehenden ſehr großen Mengen von
Kartoffeln Menſch und Tier zuzuführen, Verhandlungen
mit Stärkefabriken, Kartoffeltrocknereien und Flocken-
fabriken abgeſchloſſen worden ſeien, über die Verarbeitung
von 3 Millionen Zentnern Kartoffeln. Auch ſei anzu
nehmen, daß eine größere Menge von Kartoffeln für die
Spiritusfabrikation Verwendung finden würde. Die
Spiritusfabrikation würde eine große Rolle ſpielen bei der
Löſung der Beleuchtungsfraget Sei der ten Erhaltung der bregen
Viehbeſtände und der Beſchaffung der Fut-
termittel erklärte u. a. der Landwirtſchaft s-

Jm Gegenſatz zu den Schweinebeſtänden
Rindwviehbeſtände im allgemeinen
erhalten. Bei der bereits einge

miniſter:haben ſich die heimiſ
auf der ſwlberen H
tretenen Hnappheit an Schweinefleiſch muß die Rindviehzucht weiter e werden. Vor allem bedarf es einer
Verſtärkung der Futtermittel. Strohmehl, daß in der Vieh

auch rn i erwart

Urteilen von
dazu ſolche, die des Klimas ungewöähnt ſind ohne e viel benutzt wird, wird hauptſächNoch günſtigere Erfolge ſindle fichleßng de ehe auf chemiſchem Wege

ch u Kommiſſion e einig,e übrig wa r ſi
eine mö michit t wäit r gutera e Verteilung notwendig ſe

geregt ferner es möge durch Reichszuſchüſſe an T

Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte dafür geſorgt
werden, daß der Landwirtſchaft billige Futtermittel zugee
r rodukte s Fleiſch, zu ngichen Preiſen der der Bevölkerung zu werben können.

Zum Rücktritt Bryans.
Der Rücktritt Bryans vom Staatsſekretarigt des

Aeußern der Vereinigten Staaten von Amerika hat be
rechtigtes Aufſehen hervorgerufen. Galt doch Bryan als
einer der größten Englandfreunde in Amerika.
Seinem Einfluß iſt in der Hauptſache die Haltung der
amerikaniſchen Regierung in der Frage der Waffen und
Munitionslieferungen an unſere Feinde zuzuſchreiben, auf
ihn iſt Amerikas „Neutralitäts“ Politik zurückzuftühren.
So konnte man alſo annehmen, daß Bryan auch in der
„Luſitania“- Angelegenheit Deutſchland gegen
über einen Standpunkt vertrat, der nach engliſchen
Wünſchen die Vereinigten Staaten in einen Krieg mit
Deutſchland verwickeln ſollte. Allzueifrige Beurteiler gaben

gleich im Anſchluß an die Meldung vom Rücktritt des
Staatsſekretärs dieſer Meinung beſtimmten Aus

Zurückhaltung geboten iſt, ſo lange, bis nähere Mit-
teilungen vorliegen.

Nach dem ſpäter bekannt gewordenen Briefwechſel
zwiſchen Bryan und dem Präſidenten Wilſon gewinnt
nämlich die Anſchauung Raum, daß Bryan in der Kriegs-

als man urſprünglich vermutete. „Der Gegenſtand iſt ſo
bedeutend, daß mein Verbleib im Kabinett ebenſo unbe
rechtigt Jhnen, wie der Sache gegenüber wäre, die meinem
Herzen am nächſten liegt, nämlich die Verhütung
eines Krieges“. So ſchreibt Bryan an Wilſon.
Damit ſcheint doch der Gedanke nahezuliegen, daß erſterer
den Krieg vermieden ſehen will, Deutſchland gegen
über alſo eine Tonart anzuſchlagen gewillt war, die ſich in
milderen Formen hielt, als die Wilſons. Freilich ſind
auch das bisher alles nur An nahmen. Ein end-
gültiges Urteil vermag man ſich erſt zu bilden, wenn
der Wortlaut der Anktwortnote Amerikas an
Deutſchland vorliegt.

Vielleicht iſt auch Bryan ein viel zu guter Geſchäfts
mann, um nicht zu wiſſen, daß die Waffen- und Munitions-
lieferungen den Amerikanern einen beſſeren Gewinn ein-
bringen, wenn ſie ſolche als „neutralitätsliebende“
Lieferanten ausführen, als wenn ſie gezwungen ſind, das
eigene Land mit Waffen und Munition zu verſorgen. Die
Geſchäftstüchtigkeit des ehemaligen Staatsſekretärs iſt noch
in aller Erinnerung aus ſeinem Auftreten als Variets6-
redner vor einigen Jahren. Er behauptete damals, mit
ſeinem Jahreseinkommen von 12 000 Dollar nicht auszu-
reichen. Er brauche mindeſtens 20 000 Dollar, und ſo ſei er
gezwungen, die fehlenden 8000 durch Vorträge zu verdienen.
Der Herr Staatsſekretär zog alſo von Stadt zu Stadt und
verſpritzte von den Varietébühnen aus ſeine Weisheit. Daß
ſo etwas für einen hohen Staatsbeamten unwürdig iſt,
kümmert einen waſchechten Amerikaner wenig, wenn nur
ein Geſchäft zu machen iſt.

Nach all dem Geſagten wiederholen wir, daß man ſich
auch heute noch kein abſchließendes Urteil über die
Gründe für Bryans Rücktritt bilden kann, ſondern daß dies
erſt möglich iſt, wenn der Wortlaut der amerikaniſchen
Note hier bekannt geworden iſt.

Wir ſehen den kommenden Dingen mit Ruhe ent-
gegen, vertrauend auf unſer gutes Recht und unſere
guten Waffen. Wir werden uns auch durch ameri-
kaniſche Worte nicht einſchüchtern laſſen, glauben im
übrigen aber nicht, daß es zwiſchen Amerika und Deutſch
land zu ernſthafteren Verwickelungen kommt. Denn wir
verlangen ja nur Gerechtigkeit. M. E.

7

o. B. Amſterdam, 10. Juni. Die „Morning Poſt“ teilt
über die Meinungsverſchiedenheiten in der letzten Kabinettsſitzung noch folgendes mit: Das Kabinett war einig in

der Beurteilung des vom Präſidenten ausgearbeiteten Pro
gramms. Es beſtand nur über die Art der Ausführung

chiedenheit der Anſichten zwiſchen der Mehrheitb e e dem S r Bryan vertrat die
Mei es ſei mitzuteilen daßAmerika über das Tat des Unterar en d e bereit e

der Unterwaſſerkrieg gegen n England.

24 Dampfer in drei Tagen verſenkt?
einer Meldung der Turiner „Stampa“ aus London W in den lertet drei Tagen 24 engliſche

Dampfer von verſenkt worden.

druck. Aber es zeigt ſich, wie überall ſo auch hier, daß

frage den entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt,

Pom franzöſiſch belgiſchen

Kriegsſchauplatz.
250 000 Mann engliſche Geſamtverluſte in Frankreich

Gravenhage, 9. Juni. Asquith teilte imUnterhauſe mit, die britiſchen Verluſte in Frank-
reich betrügen insgeſamt 10945 Offiziere z
247114 Mann. Von den Offizieren ſeien 3323 Srfalen6498 e und 1130 würden vermißt. S

re ſeien 47015 gefallen, 147 482
53 617 vermißt,

Eine oberſte militäriſche Zentralſtelle für den Vierverhand.

Kopenhagen, 9. Juni. Der „Matin“ icht dieSchwierigkeiten, die durch die uneinheitlichender ger n We u er die re Re
u au i gepflogenen ur W oberſte miieer tionen nſerie tdarüber, dieſe r e in en
Händen zu liegen habe.

Zwei Milliarden Kriegskoſten im Monat.
Aus Brüſſel wird Berliner Blättern berichtet: Nach

amtlichen Erklärungen Ribots muß man ſich bald auf einen
Monatsaufwand von nicht weniger als 2900 Millionen
Franken an r Kriegskoſten gefaßt machen eine
Summe, welche die ſchlimmſten Befürchtungenweit e e er Ueber die Art und wie der
Finanzminiſter dieſe Rieſenſumme aufzubringen gedenkt,
hat er im Koammerausſchuß keine Mitteilung gemacht.

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Der Vorſtoß gegen Lemberg.
c. B. Genf, 9. Juni. Die franzöſiſche Fachkritik erklärt

die Dürftigkeit der ruſſiſchen Hauptquartiermeldungen über
die Lage am Pruth durch Unterbrechung der Linie Lem
berg Stanislau infolge des fortgeſetzten Vor-
ſtoßes der Armee Linſingen. Hierzu bemerkt
„Guerre Mondiale“, daß die jüngſten Leiſtungen der von
Linſingen führten unermüdlichen Truppen, der Garde,
Oſtpreußen und. Pommern, die Abſchneidung jeder
Lemberger Zufuhr bewirken müſſen Bukareſter
Privatmeldungen ſtellen den Zuſtand der gegen Stanislau
abgedrängten ruſſiſchen Abteilungen als kläglich und die
ruſſiſche Pruthſtellung höchſt gefährdet dar.

Die Sicherung der neuen Ernte in Oeſterreich.
Wien, 9. Juni. Der Ausſchuß des Beirates der

Kriegsgetreide-Verkehrsanſtalt für Vorforge
für die neue Ernte nahm einſtimmig einen Antrag an,
wonach die neue Ernte für die Bedürfniſſe der Bevölkerung
geſichert und jeder Spekulation und unrationellen Ver
wertung entzogen werden ſoll. Hi e wäre die geſamte
Ernte von Staats wegen zu beſchlagnahmen mit
Ausnahme des Eigenbedarfes der land wirtſchaftlichen Be
völkerung. Zur Durchführung dieſer Aufgabe ſei die Kriegs
getreide-Verkehrsanſtalt berufen. Es ſei dringend not
wendig, daß auch der Heeresbedarf bei der Kriegsgetreide-
Verkehrsanſtalt angeſprochen und durch ſie aufgebracht
werde. Eine zweckmäßig durchgeführte individuelle Auf
nahme der Ernteflächen und Ernteerträge
wäre eheſtens einzuleiten. Die Regierung wird aufge
fordert, Verhandlungen mit Ungarn einzuleiten, ger den
Reichsratsländern den ſtatiſtiſchen Durchſchnitt der Jm-
porte des letzten Jahres zu ſichern. Die Verbrauchsregelung
ſei aufrechtzuerhalten, die tägliche Verbrauchsmenge im
Rahmen des Ernteertrages zu erhöhen. Kleie ſei für die
Viehhaltung zu ſichern.

5ur Einnahme von Przemnsl.
W. T. B. Wien, 8. Juni. Aus denn n e equartier wird gemeldet: Augengzeugen berichtHergang bei der Einnahme von Przemyst:

raſche Vordringen der Verbündeten nach dem Siege in 2
lizien hatte die Ruſſen offenbar höchſt überraſcht. Jmmer wiglaubten ſie durch den Einſatz raſch herbeigeführter c
den Siegeslauf an verſchiedenen günſtigen Abſchnitten, insbe
ſondere an der Wisloka und am Wislok aufhalten und Przemysl,
dem ſo wichtigen Stützpunkt der Zarenherrſchaft in w die

V t i denn V z 7liche Teile tungsbeſa er Feldarmee zuund in den i der h 7 fol n e
hineingeriſſen, unheimVerbündeten Przemysl und überraſchten die geſchwächte
Beſatzung, die nun nicht die Kraft hatte, die weit ausgedehnten
Vorſtellungen zu behaupten, ſondern dem Anſturm der Verbün-
deten, beſonders der von Weſten heranrückenden Kavallerie-
truppendiviſion Bermndt und dem von Südweſt heran
ziehenden 10. Korps überlaſſen mußte. Faſt ſchien es, als
ob auch der Gürtel der Werke nur als Nachhutſtellung dienen
ſolle, um den Maſſen der über dew San ſtrebenden geſchlagenen
ruſſiſchen Truppen einen Vorſprung zu verſchaffen. Das 10.
Korps ſehzbe auch a ſchon am 16. Mai, zum Angriff an.
Trotzdem zur artilleriſtiſchen Vorbereitung nur Feldgeſchühze zur
Verwendung kommen konnten, drangen die Unſrigen in einemZuge trotz wütender Gegenwehr der Ruſſen, bis an den Rand der
Hinderniszone des Abſchnittes und namentlich des
Werkes Pralkovoe. Von hier ab ging es aber nicht weiter, da zurh der ſoliden Hinderniſſe und betonierten Werke die

ausreichte. Inzwiſchen war in Przemysl einr des Hverbefehlshabers Großfürſten Nikolai Ni-
kolajewitſch eingetroffen, daß die Beſatzung die Feſtung
bis zum Aeußerſten zu verteidigen habe, und inwelchem das bedeutender Kräfte zur Verſtärkung der
Beſatzung angekü wurde. Das ſo dicht am Feinde liegende
10. Korps hielt die Beſatzung nunmehr ſtändig in Atem. Mittlerweile vollzog ſich die ten der Feſtung im Süden und
hald auch im Wer en Ende Mai kam allgemach die
ſchwere Artillerie der Ver en heran, deren Vormarſch durchdie Zerſtörung aller Scigen r verzögert worden war.
Kaum waren beim 10. Korps ein Se er Batterien eingetroffen, als das Homhardentent, insbeſondere n die hart-
bebrückte Front Pralkovee begann. Als ſich deſſen n zeigte,
ſetzte die Jnfanterie zum Sturme an und nahm das rk am
Abend des 29. Mai. Als Pralkovee b wurde die geſamte Re
ſerveartillevie der Feſtung und alles chütz, das an den anderen
Fronten entbehrlich war, herangezogen und zur Abwehr in Tätig
keit geſetzt. Bald ergoß ſich ein dichter Hagel von Geſchoſſen auf
Du Diga ſodaß ein e in dem Werke unmöglich war.
Die Infanterie mußte zurückgezogen werden, ſetzte ſich aber
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en zu können.
ng wiſchen war vor der Nordfront, wo die baherig e Generalleutnant Kneufſſl a

tärkt mit etwas preußiſcher Garde und einem preu
iſſchen Jnfan i

gi

e

Honved-Kavalleriediviſion nach
no

Arti e t und begann am 30. mi die edes ttes zwiſchen Ujkowice und re n
1

geſchütz

chnittes

Werke X (u Xa, XIa, XI (Dunkowiei) nebſt etden m Vom Gebirgs
ſie den Adſnt enne nn er e e e i en itt, te r a, XIa unL. Die Arbeit wilrde weſentlich dadurch gefördert, daß die
Ruſſen nur verhältnismäßig wenig Artillerie entgegenſtellen

nur die kſamkeit von der Südweſtfront ablenken
gen, namentlich die Hinderniszone, waren

e Beſchießung
Doch hatte ſich die Jnfanteri
Stellungen herangearbeitet.
pauſe ein. Ein preußiſcher Unteroffzier ſchlich ſich
gus

m. Er fand mehrere Breſ in den Hinderniſſen und merkte beim Vorgehen, daß die erehe der

waren. Raſch eilte er m m r

und hoben
Hände hoch. Mittlerweile hatten aber auch die nächſten Kom

pagnien das Vorgehen der kleinen Gruppe bemerkt und ſtürmten
herbei. Jm Nu waren die Stellungen voller Angreifer, die der
ruſſiſchen Gegenwehr in kurzem heftigen Kampf ein raſches Ende
beveiteten. Xa und XIa waren nebſt Zwiſchenwerken genommen.
An der Erſhürmung der zwiſchen RIa und Xa gelegenen Jnfan
terieſ n beteiligten ſich Honvedhuſaven zu Fuß. Vom
Standpunkt des Gruppenkommandanten ſah es aus, als ob dort
der Rückzug angetreten werde, da plötzlich aus den Stellungen
grer Schwarmlinien ſichtbar wurden. Bald ſtellte es ſich
aber heraus, daß es waffenloſe neten waren. Nun zog XI
(Dunkowice), obſchon es in beſtem Verteidigungszuſtande war
und am wenigſten gelitten hatte, die weiße Fahne auf. Jetzt
wandten ſich die Sieger rechts und links, um den Gürtel aufzu
rollen. Die Ruſſen ſahen aber endlich doch, daß hier die größte
Gefahr drohe. Reſerven eilten herzu. Sie konnten zwar den
Schaden nicht mehr beheben, vereitelten aber in wütendem Gegen
angriffe, ein Vorgehen gegen die Straßenſperre bei Dunkowiei.
Bald kam auch ein Gegenſtoß in Richtung a und XIa, der nach
heißem Kampf unter Mitwirkung der die Infanterie mit be-
wunderungswürdigem Verſtändnis unterſtützenden Artillerie ab
gewieſen wurde. Dieſe ſchweren Kämpfe füllten den 1. Juni
aus. Am Abend aber wurde die Straßenſperre genommen.

Auch auf dem weſtlichen Flügel war die Jnfanterie
an das Werk X gekommen. Das Werk IXa hatte ihr Vor
dringen durch Flankenfeuer zu ſtören verſucht, war aber von der
ſchweren Artillerie ſogleich derart mit w belegt worden, daß
es vaſch zum Schweigen gebracht wurde. Das Werk X war aber

Inzwiſchen war am 2. Juni

äußerſter a e e um De verRettung verheißen ktion abzuwarten. ie Trup ieltennach den Ausſagen von Gefangenen die neuerliche Maler
beſchießung nicht mehr aus. Der ſchöne Sieg war tatſächlich
vornehmlich der ſchweren Artillerie zu danken, deren Arbeit die
Aufgabe der Infanterie ungemein erleichterte. Begzeichnend iſt,
daß der Angriff auf die ſtärkſte Front der Gruppe Kneuſſl an
Toten und undeten nicht viel mehr als 500 Mann
koſtete, während die Ruſſen bei der erſten Belagerung
allein vor Dunkowicki 4000 Tote liegen ließen, ohne näher
als an den Rand der Hinderniſſe zu kommen.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz

Die öſterreichiſchen Flieger über Venedig.
e. B. Lugano, 9. Juni. Es war 4 Uhr früh, als zwei

öſterreichiſche Flieger über Venedig erſchienen, von einer
ungeheuren Kanonade aller Abwehrſtationen empfangen.
Ein Flieger entfernte ſich wieder; der andere, ein Zwei-
decker, überflog die Stadt und warf ein Dutzend Bom-
ben, zunächſt gegen den Flugzeugſchuppen von Campal
tone. Dann ſchleuderte er weitere Bomben, von
denen eine die Dampfſchiffslände von San
Marco zerſtört e, wobei die Fenſterſcheiben der benach
barten Häuſer und Hotels in Trümmer gingen. Andere
Bomben fielen in die Quartiere San Samuele und
Caſtello, wo ſie, wie verſi wird nur leichten Schaden
anrichteten. Nach halbſ r Beſchießung flog der Zwei
decder, von italieniſchen Flie verfolgt, wieder fort.
Nach der Kampfepfſode ſtrömte ganz Venedig auf dem

zuſammen, um den zu beſehen und
das 8 beſprechen. An Menſchenopfern wird nur
ein getöteter Geniekorporal

Durch ein könig Dekret erhielten die Komman
danten der Seefeſtungen Spezia, na, Tarent,
Brindiſi z ued Venedig der Kü gen Altane

fortgeſetzt beunruhigt

das e n n macht, ihre Plätze in Verteidigungszuſtand zue ihrer Aclere ſere verſeten.
i neuerlichen Einbruchs vom türkiſchen Kriegsſchauplatz

Der Kleinkrieg in Meſopotamien.
Konſtantinopel, 9. Juni. Der Kleinkrieg in

Meſopotamien wird nach Meldungen aus Bagdad von
den türkiſchen Truppen und den ihnen angeſchloſſenen
Freiwilligen mit großer Energie und gutem Erfolge
geführt. Die engliſchen Stellungen bei Korna werden

und täglich gelingt es türkiſchen
Streifkorps, feindliche Patrouillen und Transporte zu

allen und vorgeſchobene Poſten aufzuheben. Beſondersüberf
tätigen Anteil nimmt an den Kämpfen auf türkiſcher Seite
der größte arabiſche Stamm Meſopotamiens, die Munte
fiks, deren Oberhäuptling
Verdienſte um die Fühyung des heiligen Krieges vom
Sultan durch Verleihung eines Ehrentitels ausgezeichnet

wurde. T. U.)Von jenſeits des RKanals.
Aus dem engliſchen Unterhauſe.

W. T. B. London, 10. Juni. Unterhaus Auf eine
Anfrage ſagte Ranciman, er habe mit den Lon
doner Kohlenhändlern eine Beſchränkung ihrer
Profite während des Sommers vereinbart und verhandele
darüber mit den London verſorgenden Grubenbeſitzern, die
bisher unbefriedigende Vorſchläge machten. Markiam (lib.)
wies darauf hin, daß die italieniſche Regierung für die
italieniſche Flotte jetzt engliſche Kohlen mit 35 ſh. die
Tonne gegen früher 17 ſh. bezahlen müſſe. Dalziel (lib.)
kritiſierte, daß die Miniſter hinter dem Rücken des Par
laments ihre Gehälter untereinander zu gleichen Teilen
verteilen wollten. Asquith proteſtierte dagegen, daß ſich
das Haus um die perſönliche Verwendung der Miniſter
gehälter kümmere.

Bei der Kommiſſionsberatung über die Errichtung
des Miniſteriums für Krieg smunition hob
Dalziel (lib.) die geſtrige Verſicherung des Staatsſekretärs
Simon hervor, daß die Verleihung einer größeren Voll
macht an den Miniſter oder die Frage der Mobiliſierung
der Arbeiter nicht ohne die Mitwirkung des Parlaments
erledigt werden könne. Simon beantragte, den Wortlaut
der Bill zu ändern, ſo daß nur die adminiſtrativen Kompe
tenzen des neuen Miniſteriums durch königliche Ver
ordnung beſtimmt werden ſollen. Er erklärte weiter, die
Bill ermächtige nach dem neuen Tert nicht, ein allgemeines
Regiſter aller Perſonen in militärpflichtigem Alter für
Jnduſtriezwecke aufzuſtellen. Sherwell ſagte, die Bill könne
Lloyd George nicht verhindern, ſein in Mancheſter ent
wickeltes Programm durch Anwendung der Geſetze über die
le nherteidodrunn auszuführen, die unter ſeine Verwaltung

ielen.

Das Geſetz über Errichtung des Miniſteriums für Kriegs-
munition angenommen.

W. T. B. London, 10. Mai. Die Kommiſſion für die
Errichtung des Miniſteriums für Kriegs-
munition nahm nach längerer Debatte die Bill an, nach
dem der Generalſtaatsanwalt Carſon ein Amendement be
antragt hatte, um den Begriff der Kriegsmunition möglichſt
weit zu faſſen, Bei der dritten Leſung der Bill betonte im
Laufe der Debatte Asquith, angeſichts der bekannten Tat-
ſache, die dieſe Bill im 10. Kriegsmonat notwendig mache,
dürfe der Miniſter von dew Abgeordneten nicht verlangen,
daß ſie auf die Kritik verzichten. Das Geſetz habe die Billi-
gung des Landes. Markham (lib.) trat für das Recht der
Kritik ein und ſchlug vor, die Sitzung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit abzuhalten.

Die nationaliſtiſche Partei gegen die Wehrpflicht.
W. T. B. London, 10. Juni. Die nationaliſtiſche Partei

verſammelte ſich geſtern im Unterhauſe und nahm eine
Reſolution an, in der ſie ſich ausdrücklich gegen die Wehr
pflicht erklärt.

Die „Times“ empfiehlt äußerſte Sparſamkeit.

W. T. B. London, 10. Juni. Die „Times“ ſchreiht:
Bisher haben wir durch Anleihen und Schatzſcheine
500 Millionen Pfund Sterling aufgebracht. Wir werden
ſehr viel mehr aufbringen und einen großen Teil der
amerikaniſchen Werte verkaufen müſſen. Die ä ußerſte
Sparſamkeit iſt notwendig. Man muß die Ein
fuhr auf das notwendigſte beſchränken.
Deutſchlands Einfuhr hat faſt ganz aufgehört;
trotzdem iſt ſeine kriegeriſche Leiſtungsfähig-
keit un beeinflußt geblieben.
Die Kämpfe in den Rolonien.

Vor dem Einfall der Abeſſinier in Erythräa?
W. T. B. Zürich, 9. Juni. Nach einer Privatmeldungder „Neuen Zürcher Zeitung aus Mailand wird dort

verſichert, daß an der abeſſiniſchen Grenze ernſte
Unruhen ausgebrochen ſeien. Man rechne mit einem
Einfall der abeſſiniſchen Stämme in die.
italieniſche Kolonie. Die italieniſchenTruppen wären zu ſchwach, ſo daß erhebliche Ver
r für einen erfolgreichen Widerſtand notwendig
ein würden.

Kleine Nachrichten.
Bedenken des Kriegsminiſters gegen die Notreifeprüfungen.

c. B. Durch die ſtarke Zulaſſung zu den Notreife-
prüfungen der höheren Lehranſtalten und durch die mit
ihnen Hand in Hand gehenden Verſetzu in höhere
Klaſſen ſind nach einem Schreiben des Kriegsminiſters an
den Kultusminiſter laut „Köln, Ztg.“ im Anfang des
Krieges eine große Zahl junger Leute ins Heer gekommen,
die weder körperlich noch ſittlich deif für die Anforderungen
eines Feldzuges waren. Sie richteten ſich vielfach für ihr
Leben zugrunde, ohne dem Vaterlande damit zu nützen.
Deshalb erſcheine es zweckmäßiger, die Schüler erſt heran-
reifen zu laſſen und nicht durch Vergünſtigungen der Schule
in zu jugendlichem Alter ins Feld ziehen zu laſſen. Aus-
nahmen ſollen nur erfolgen, wenn die Schüler der Prima

Adjemi Bey wegen ſeiner

vollkommen kriegsbrauchbar ſind und die Offi
zierlaufbahn als ihren Lebensberuf wählen.

Zurückweiſung italieniſcher Lügen,
W. T. B. Stuttgart, 9. Juni. ieniſche Blätter haben verbreitet, daß vier Häuſer on die worden ſeien.

A nlich wird dieſe Behauptung ausgeſtreut, um italie-
ni usſchreitungen n deutſches Eigentum in Ftalien zu
r tigen, vielleicht auch, um zu ſolchen Ausſchreitungen zu
ermuntern. Demgegenüber iſt feſtguſtellen, die von den
italieniſchen Blättern gemeldete Beſ gung italieniſcher Häuſer
in Stuttgart ſtattgefunden hat.

Poſt und Eiſenbahn.
Mitglieder des Landeseiſenbahnrats,

Für die diesjährige Sitzungsperiode des Landeseiſenbahnrats
wurde der Oekonomierat Dr. a ch, Rittergutsbeſi in
Neukirchen (Altmark) berufen. Von den Begirkseiſe äten
wurden u. a. als Mitgli gewählt: L
präſident Graf v. d. Schulenburg-Heßler, Fideikommiß-
beſter in Vitzenburg a. U., Frh. v. Seckendorff, Kammer
herr, Majoratsbeſitzer in Meuſelwitz (Sachſen-Anhalt), Oeko
nomierat Vibrans in Calvörde; als Stellvertreter Rittmeiſter
a. D. Brieſen, Rittergutsbeſitzer in Böhne (Kr. Oſterburg),
Bergrat Siemens in Halle a. d. S., Geh. Kommerzienrat
Dr. jur. Guſtav Strupp in Meiningen; als Stellvertreter
u. a. Gutsbeſitzer Paul Schmidt in Magdeburg-Südoſt und
Kommerzienrat Hermann Weber in Gera (Reuß); Geh. Kom
merzienrat W. Zuckſchwerdt in Magdeburg; als Stellver
tveter u. a. Fabrikbeſitzer L. Oppe in Mühlhauſen (Thür.).

Coandvwirtſchaftliches.
Vorſicht beim Viehhandel.

Die Vollverſammlung des Bayeriſchen Landwirtſchaftsrats
S ſich bei der Beſchäftigung mit der Frage der Höchſtpreiſe für

lachtvieh und Fleiſch auch für eine Einſchränkung der Vieh
händler ausgeſprochen. Es ſcheint, als ob in der Tat der Vieh

el gegenwärtig eine Rolle ſpielt, die zu harter Kritik heraus-
rdert. So ſchreibt der laut Deutſche Tagesztg.“ bekannte bah

eriſche Viehhändelr Leopold Engelmann in Weiden (Bayern) in
ſeinem Monatsbericht: „Es muß Sorge dafür getragen werden,
daß den Viehhaltern die hohen Preiſe für Vieh auch zugute kom
men und nicht Unſummen in den Händen des teilweiſe gang un
berechtigten Zwiſchenhandels bleiben in welchem ſich Elemente
geltend machen, die ohne Sachkenntnis zum n des Tier-
züchters und des Verbrauchers ihre Tätigkeit ausüben, die ver
teuernd wirken, ohne daß die Volkswirtſchaft einen Nutzen davon

Daß die Klagen über den Viehhandel aber nicht etwa nur
aus einem Bezirk ſtanrmen, geht aus einer Zuſchrift hervor, die
das Blatt aus der Mark Brandenburg erhält. Jn dieſer wird
ausgeführt: „Angereizt durch die augenblicklichen guten Preiſe
ziehen die Händler von Hof zu Hof und ſuchen das letzte oft noch
völlig unreife Stück Vieh aus dem Stalle zu holen. Unter Hin
weis auf die augenblicklichem hohen Preiſe, die aber nach ihrer
Angabe wegen der in ganz Deutſchland herrſchenden Futternot
nicht anhalten könnten, gelingt es ihnen oft, größere wie kleinere
Beſitzer zur Abgabe durchaus unreifen Viehs zu veranlaſſen. Es
kommt dazu, daß ein völliges Ausmäſten wegen Mangels geeig
neten Stallperſonals mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Die Ge
fahr, daß es uns demnächſt an Schlachtvieh fehlen wird, wird
hierdurch immer größer, da zu den Schweinen nun auch das
Rindvieh in völlig ungenügendem Gewichte geſchlachtet wird. Es
iſt richtiger, daß wir uns bereits jetzt etwas im Fleiſchgenuß ein
ſchränken, als daß ein wirklicher Mangel eintritt.

Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits
amt meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom
Schlachtviehhofe in Leipzig am 7. d. Mts.

Aus dem Gerichtsſaal.
Gehaltszulagen unter Vorbehalt dürfen nur verweigert werden,

Die n per die Leiſtungen nicht gute beſchäftigt
ie Kaſſiererin D. war in einem ttergeſchä äftiggeweſen. Bei ihrer Einſtellung war ihr ne We äftsordnung

vorgelegt worden, die ſie unterſchreiben mußte. Ferner war ihr
eine Gehaltszulage von 5 Mk. monatlich innerhalb einer gewiſſen
Friſt zugeſichert worden, die ſie aber nicht erhielt. Sie klagte des
halb bei dem Kaufmannsgericht zu Halle um 25 Mk. Zulage.Das Gericht ſprach ihr zieſe Summe zu mit der Begründung, daß

Gehaltszulagen, die unter Vorbehalt zugeſichert ſeien, nur dann
verweigert werden dürften, wenn die Firma nachweiſe, daß die
Beſchäftigten nicht die Anforderungen erfüllten, die an ihre
Tätigkeit geſtellt wurden. Das habe aber in dieſem Falle die
Firma t nachweiſen können.

Unentſchuldigtes Ausbleiben bei Erkrankungen kein Grund
zum ſofortigen Entlaſſen.

Ein Dr. S. hatte, der Not gehorchend, kaufmänniſche Dienſte
in einer Fabrik angenommen, in der er teilweiſe den techniſchen
Betrieb aufrechterhalten mußte. Als er am 27. April plötzlich
erkrankte und nicht im Geſchäft erhielt er Knall und Fall
w. a r rgen in ſeinen Händen war.nter dieſen Verhältniſſen hielt er es nicht mehr für nötig, in
das Geſchäft zu gehen. Kurze Zeit darauf erhielt er wiederum
ein Schreiben, das beſagte, er habe es auch am zweiten Tage nicht
für nötig befunden, ſich zu entſchuldigen, deshalb ſei er ſofort ent
laſſen. Dr. S. klagte jetzt auf Herauszahlung des reſtlichen
Monatsgehalts und außerdem auf Zahlung des Gehalts für einen
weiteren at, zuſammen 185 Mk. Die Firma machte geltend,
daß der Kläger ſich unbedingt ſofort entſchuldigen mußte. Kläger
ſei mit wichtigen Funktionen betraut geweſen, die ſeine Anweſen-
heit e machten. Durch das Ni tſ igen ſei ein

rund zur ſofortigen Entlaſſung gegeben, denn es liege eine gröb-liche Pllichtberlebung vor. Das richt ſprach dem Kläger die
Forderung von 135 Mk. zu, da das unentſchuldigte Ausbleiben
bei Erkrankung kein Grund zur ſofortigen Entlaſſung ſei.

m

Wetterbericht.t Frerrz a ne Waghutitee War es.

Verantwortlich:

e e e eng e Seegee:für enietan Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr,
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung dor Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Ein Rat für diegar e e n See en e a mgebe mra a e angenchinſchmecken lorodont Ztn zu 50
u. 1 die, r e ſſer angewen nis und üblen Mund
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T s Triumpf-Erfolg?Letzte 2 Tage das Eröffnungs- Programm.
Ab Sonnabend wieder alles Neu

hen

Astori
nan Ab Freitag: annunu

Die Tochter
des Zigeuners
Nordischer Kunstfilm in 3 Akten.

Eine Frau auf
Pump gesucht

e Lustspiel in 3 Akten.

Lichtspielhaus
w Alte Promenade 113

Fernruf 8238.

Ausserdem die neuesten Kriegsberichte,
sowie das erlesene Beiprogramm.

926980066620906680000
Robert Franz Singakademie.

Musikalische Leitung:
Königl. und Universitäts-Musikdirektor Alfred Rahlwes

7

Donnerstag, den 17, Juni 1915, abends S Vhr
im Thalia-Festsaal“

Konzert s
unter Mitwirkung von Frau Elso Gipser-Berlin (Klavier)

und Herrn Fritz Becker-Borlin (Violoncell)

Programm:
1. Sonate für Violoncell und Pianoforte,

Faur op. 99 10h. Brahms.2. Deutsche Volkslieder für vierstimm. Chor J. Brahms.
3. Kreisleriana, PFantasjen für Alavier, op. 16 R. Schumann
4. Gesüänge für Frauenchor mit begleitung

von 7wei Hörnern und Harfe, op. 17
5. Solostückoe füv Violoncell
6. 117. Psalmm für zwei vierstimmige Chöre, op. 19 Rob. Franz.

Bechstein- Flügel
aus dem Lager der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1 und 1 Mk. sowie Karten für
Schüler und Studenten zu 1 MK. und 75 Pfg. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.
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J. Brahms.

Am Sonnabend den 12. Juni
auf der Peißnitz

1. volkstümliches Konzert
ausgeführt vom (725

Stadttheater-Orchester.
Leitung: Kapellmeister Fritz Volkmann

Wer mit der Brotmenge nicht reicht

ergänze ſie durch ein Stückchen Reichardt-Milch-Schokolade. Das noch vor
handene Hungergefühl, ebenſo eine etwaige Ermüdung, wird durch Milch-
Schokolade raſch beſeitigt. Reichardt- Schokolade iſt aufgeſpeicherte Energie in
geringem Raum und Gewicht. Der Rein-Energiewert von 100 Gramm Schoko
lade beträgt 45 gegen nur 89 in Kartoffeln und 195 in reinem Schwarzbrot
Reichardt-Verkauf in Halle: Untere Leipzigerſtraße, am Leipziger Turm, und
Große Ulrichſtraße 11, Fernſpr. 1190; außerdem in den an Wappenſchildern kennt
lichen Verkaufsſtellen der Herzogl. Schleswig Holſtein'ſchen Kakao- Geſellſchaft.

Aufruf
Errichtung eines Handwerkerheims für Kriegsinvaliden.

Eine der wichtigſten Aufgaben des deutſchen Volkes wird in Zukunft die Fürſorge ſür die
Kriegsbeſchädigten ſein, nicht nur, weil es in ſeinem eigenen Intereſſe liegt, die derer,
welche infolge der Beſchädigung in ihrer Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt ſind, nach Möglichkeit
einzuſchränken, um nicht an nationaler Arbeitskraft unnötig einzubüßen, ſondern es iſt auch vor
allem eine Pflicht der Dankbarkeit, ſich derer auzunehmen, welche ihre Geſundheit dem Vaterlande
geopfert haben.

Bei einem. großen Teile dieſer Kriegsbeſchädigten wird der ärztlichen Wiſſenſchaft und
Kunſt ſchon durch Heilbehandlung die vollkommene Wiederherſtellung gelingen. Einem anderen
Teile wird es möglich ſein, trotz des zurückgebliebenen körperlichen Schadens ohne weiteres den
alten Beruf wieder aufzunehmen; immerhin wird eine nicht unbeträchtliche Anzahl von ihnen
übrig bleiben, welche entweder zur Fortführung ihres alten Berufes oder, wenn ſie dieſen nicht
wieder ergreifen können, zur Erlernung eines neuen beſonderer Unterweiſung bedürfen.

Dieſe wird ihnen an mancherlei Orten und in mancherlei Weiſe erteilt werden können.
Für viele Fälle aber wird der geeignetſte Ort eine beſondere Anſtalt ſein, wo ſich ihnen
Gelegenheit bietet, ein Handwerk oder einen Beruf in der Art zu erlernen, wie dies heute mit
gutem Erfolge in den Krüppelheimen die heranwachſenden Krüppelkinder tun. Eine ſolche bewährte
Stätte ſind die Pfeifferſchen Anſtalten in MagdeburgCracau, welche erſt kürzlich aus Anlaß
des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers ein neues Handwerkerheim für Krüppel mit Hilſe von
Spenden der Provinz und der Kreiſe erbaut haben.

Jn dieſem Hauſe iſt bereits die Arbeit an den Kriegsbeſchädigten begonnen worden. Da
aber die Räume für die neue Aufgabe nicht ausreichen und es ſich nicht empfiehlt, invalide
Krieger mit Krüppelkindern zuſammen zu unterrichten, ſo hat der Vorſtand der Pfeifferſchen
Anſtalten beſchloſſen, auf ſeinem ſchönen und weiten Grundbeſitz eine beſondere Auſtalt mit
Unterricht im Kontorfach und mannigfachen Werkſtätten für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler,
Drechſler, Schloſſer, Mechaniker, Korbflechter und andere Gewerbe zur Ausbildung von Kriegs
beſchädigten zu errichten, wenn ihm die Mittel dazu durch freiwillige Gaben dargereicht werden.
Die nötigen, ſonſt ſchwer zu beſchaffenden Lehrkräfte ſind in den Anſtalten bereits vorhanden.

Eine in jeder Hinſicht zu dieſem Zweck ausgeſtattete Anſtalt für etwa 100 Kriegsbeſchädigte,
auf welche für längere Jahre beſtimmt gerechnet werden kann, würde einen Aufwand von
150- bis 200 000 Mk. beanſpruchen.

Das für den 21. Oktober d. Js. bevorſtehende Jubiläum der Herrſchaft des erlauchten
Hauſes Hohenzollern dürfte eine paſſende Veranlaſſung ſein, dieſes Kriegerheim unter dem
Namen Hohenzollernſtift ins Leben zu rufen.

Nach Erfüllung ſeiner erſten Aufgabe würde das Gebäude zur Verſorgung von Gebrech-
lichen aller Art, vor allem von Kriegsinvaliden, benützt werden können.

An alle Kreiſe, Gemeinden und bemittelte Bewohner der Provinz und der benachbarten
Landesteile und Bundesſtaaten ergeht daher die herzliche Bitte, ſich durch Geldſpenden an
dieſem wichtigen patriotiſchen Unternehmen beteiligen zu wollen. Es wird gebeten, die Gaben
einzuſenden an die Kaſſe der Pfeifferſchen Anſtalten zu MagdeburgCracau Poſtſcheckkonto
Berlin 7600).
Ramens des Vorſtandes der Pfeifferſchen Anſtalten zu Magdeburg Cracau.

D. Stolte, Generalſuperintendent. Dw. v. Hegel, Oberpräſident.
v. Doemming, Konſiſtorialpräſident. Ulbrich, Anſtaltsgeiſtlicher.

v. Hangwitz, General der Infanterie und ſtellv. Kömmandierender General des I. Armeekorps.
Freiberr von Lyncker, General der Infanterie und ſtellvertr. Kommandierender General des
IV. Armeekorps. Dr. Benzler, Generalarzt und ſtellvertr. Korpsarzt des X. Armeekorps.
Dr. Reiſchauer, Generaloberarzt und ſtellvertr. Korpsarzt des IV. Armeekorps. Nehmigz, General
oberarzt und Reſervelazarettdirektor in Magdeburg. Dr. Freiberr v. Wilmowski, Wirkl. Geh.
Rat und Landeshauptmann der Provinz Sachſen. v. Fidler, Wirkl. Geh. Ober- Regierungs Rat und
RegierungsPräſident zu Erfurt. Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau, RegierungsPräſident zu Magde
burg. v. Gersdorff, Kammerherr und RegierungsPräſident zu Merſeburg. Zuckſchwerdt, Geh.
Kommerzienrat und Vorſitzender der Handelskammer zu Magdeburg. Steckner, Geh. Kommerzienrat
und Vorſitzender der Handelskammer zu Halle. Kämpfert, Vorſitzender der Handelskammer zu
Halberſtadt. Hertzer, Vorſitzender der Handelskammer zu Nordhauſen. Thierkopf, Vorſitzender
der Handwerkskammer zu Magdeburg. Schondorf, Vorſitzender der Handwerkskamme lle.Chr. Buchner, Vorſitzender der Handwerkskammer zu Erfurt. F sn v
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hpolo- Theater
Trotz der Gluthitze ange
nehmer u. kühler Aufenthalt!
Heute und folgende Tage

abends 8,15 Ubr:br
Der lachende Ehemann,

Operette in 3 Akten von
Pdm. Eysler

mit Leopold Popper
in der Titelrolle.

Bad Wittehkind.
Freitag, den 11. Juni.

nachm. Z3 Ubr

Kur- Konzert
vom 7260

Stadttheater-Orchester,
Leitung:

Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreis:pro Perſon 35 Pfg.
einſchl. Karten-Steuer.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag:
Euryanthe.

Altes Theater: Freitag: Robert
und Bertram.

Operetten-Theater: Freitag:
Extrablätter.

4 Bozener o
Wetter Mäntel

Innsbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.S

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 I.

Hitzefrei!
46

leichte Sommer- Kleider

in Lüster und Wasceh.
Grosse Auswahl, auch für

die stärksten Herren

[dtto Knoll Nachf.
obere Leipaigerstr. 36.

Wollwaſſch-Seife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfiacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 7065
H. Schnee Nehf.. Er. S .84

Trüumphstühe

mit hübschen Bezügen
von 3.60 MK. an.

O. F. Ritter.Leipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

ind vorrätig.

bei Mötz lich.

Prima Zrikeits
und Pressteine

Gruhe „Frohe Zukunft

acher“sWollwasch Seife (Huch bei 40
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzden sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
üm Sporthaus

Julius Bacher,
Malle, Leipzigerstr. 102. J

Halle (S.),zahn- Atelier, Geiſtſtr. F, J.
Alb. Loewenstein, prakt. Denſist,
ausgebildet an deutſch. Univerſi
täten u. früh. langj. tätig an d. W
zahnärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Al-
brecht (Berlin) u. Dr. Bruck (Bres
lau). Sprechſtunden 81, 2.7, auchz ohne KopfSia eanetetgreris Schellſif Be 15

2 zPlomben in kurzer Ze be Rotzungen 75

NMordses.
Gr. Ulrichſtraße 58.

Telephon 1274 und 1275.

(7268

Finwaeheglöer
mit Patentverschluss

sehr billig.
C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Angelſchellſiſch

Beſonders preiswert von friſcher Sendung:

Neue ſaure Sardinen 165.
das 8 Pfd.-Faausgewogen Pfd. 38 So 10 un dazu gratis.

ering in Gelee Ffdö.Doſe 85mgring 1 Pfd. 50 H, Pfd. 25 v S 52.
Norweg. Anchovis Nhhferagt agssg wagen I

Seefische
tadelios frisch und billig

Pratſchellfiſche 28. Geelachs ne od. 43

n n

Krad Hitze

pfd. 08

t 52 s
09

Eine Rieſen- Auswahl W rUeber 2500 Stück von 2 Mk. an, alle Erſatzteile am Lager.

Kopfwäſche e aueente 80 Pfg.
PIaue Thür.
Empfehlenswerter Luft u. Brun-
nenkurort im Thür. Wald. Keine
Kurtare. Billiges Standquartier

3o82
für Tagestouren. Näheres durch

Bürgerverein.

Bismarckheringe vale Doſe kg. S

Wratzke u. Steiger, P
[17674

W

u 1



dert

e S

Beilage zu Vr. 267 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für gnhalt und Thüringen.

11. Juni 1915.

Auch das Brot iſt unſer Rüſtzeug.
Geht ſparſam damit um.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden aus
gezeichnet: Major Kuhlmey, Kommandeur. der Pioniere auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, Schwiegerſohn des Superinten
dent Schild in Bitterfeld, Hauptmann Hummel aus Naum-
bitrg, Hauptmann Moſer aus Burg b. Magdeburg außerdem
wurde er mit dem Ritterkreug 1. Klaſſe des SächſiſchGrneſtini
ſchen Hausordens mit Schwertern und der Krone ausgezeichnet),
Feldwebelleutnant Rechl in aus Wittenberg und Flieger
leutnant Horſt Baerenſprung aus Naurmburg.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Aſſiſtenz
Curt Baerenſprung, Joachim Danneil, Frei-

willige Sanitätshundführer Robert Erler und Bauer-
ſchmidt und Leutnant Erich Spindler ſämtlich aus Naum-
burg, Leutnant Kaufmann Rudolf HKrone, Feldwebelleutnant
Hswald Beyer, Pionier- Unteroffizier Guſtav Härtel, Kal.
Overzolleinnehmer Feldwebelleutnant Bartholomehczyk
und Kgl. Eiſenbahnwerkführer Göhre ſämtlich aus Delitzſch,
Reſ. Paul Heiſer aus Hettſtedt; Otto Fricke aus
Mansfeld, Oberſtückmeiſtermaat Karl Scelig aus Weißenfels,
Leutnant d. Reſ. Richard Höland aus Köpſen, Lehrer
(Leutnant der Reſerve) Niemitz aus Kleigörſchen, Offizier
ſtellvertreter Max Müller und Vizewachtmeiſter Friedrich
Horn beide aus Eilenburg, Militärarzt Dr. Otto Dietze,
Feldwebelleutnant Melot de Beguregard und Gefreiter
Willi Haupt ſämtlich aus Deſſau, Unteroffizier d. Reſ.
P. Brettiwg aus Aſchersleben, Tierzuchtinſpektor Franz
Göpffarth aus Weißenfels, Feldunterarzt Länge, Sani-
täts Unteroffizier Wilhelm Spitz barth und Reſ. Auguſt
Gazigazek ſämtlich aus Eisleben.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Jm Mongk Mai wurden 721 759 Mk. eingelegt und 470 743

Mark zurückgezogen. Jm gleichen Monat des Vorjahres betrugen
die Einlagen 652 082 Mk. und die Rückzahlungen 636 437 Mark.

Einweihung des Anhalt. Schweſternheims
des Evangel. Bundes.

Das mit Unterſtützung des Evang. Bundes erbaute Anhaltiſche
Schweſternhaus in Deſſau wurde am 7. Juni ſeiner Beſtimmung
übergeben. Der Feier wohnten u. a. bei als Vertreter der
Herzogl. Staatsregierung Präſident Lange, von der Stadt
verwaltumg Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling, Vertreter der
Aerzteſchaft, des Roten Kreuzes, des Vaterländiſchen Frauen
vereins und vom Evangeliſchen Bund, der geſchäftsführende Vor-
ſitzende Liz. Everling aus Berlin und Stadtſuperintendent
D. Wächtler und Profeſſor D. Witte aus Halle. Liz.
Everling überbrachte im Namen des Präſidiums des Evang.
Bundes den Gruß der großen proteſtantiſchen Gemeinſchaft.
Vielleicht, ſo bemerkte er, werde das Deſſauer Heimatshaus der
Ausgangspunkt einer großen Entwicklung und dieſer Tag der
Weihe ein geſchichtlicher Augenblick für den Fortgang der vom
Evang. Bunde mit ſeinen 4000 Zweig- und Hauptvereinen über-
nommenen Schweſternſache. Als Feſtgabe eines Mitgliedes des
Zentralvorſtandes überreichte er 3000 Mk. Als Leiter der
Schweſternſchaft dankte Pfarrer Gerike (Deſſau) dem Präſi-
diurm des Evang. Bundes und den übrigen Förderern der
Schweſternfache. Er erwähnte dabei, daß ſich die Schweſtern
ſchaft auf nunmehr 122 vermehrt hat. Auf 32 Arbeitsfeldern ſeien
die Schweſtern zur Zeit tätig, faft 90 betätigten ſich in der
Verwundetenpflege, teils auf dem Kriegsſchauplatze ſelbſt, teils
in verſchiedenen Reſervelazaretten. Abordnungen von Schweſtern
aus dem waren mit bei der Einweihungsfeier anweſend.
Den Gruß der Leipziger Schweſternſchaft des Evang. Bundes
überbrache Pfarrer Brettſchneider, den vom Anh. Haupt

verein des Evang. Bundes Konſiſtorialrat Friesleben, der
eine Feſtgabe von 600 Mk. überreichte. Die Oberin, Schweſter
Meta Eichemehyer, brachte den Dank der Schweſtern an
alle, die das Durchhalten in dieſer ſchweren Zeit ermöglicht
haben, zum Ausdruck. Das Schweſternheim iſt einerſeits als

für die geſamte Schweſternſchaft, andererſeits als
für die Verwaltung und für dieſtändige Si P ivatPfſegeſtation re Außerdem dient es als n fur die

im Deſſauer Kreiskrankenhaus lernenden Schülerinnen.

Der weimariſche Landtag
verſammelte ſich am Mittwoch zu ſeiner Schlußtagung nach Ab
lauf der ſechsjährigen Tagungszeit. Jn erſter Leſung wurde der
Antrag enommen, die Neuwahlen zum Landtage
auf ein Jahr zu ver ſchieben. Dann wurde über ein Geſuch
der Lehrer und Lehrerinnen Kunſtgewerbeſchule, die ſich über
ihre zum 1. Oktober d. J. etfolgte Kündigung beſchweren, zur
Tagesordnung übergegangen. Es wurde hierauf ein längeres
Vertagungsdekret verleſen, in welchem des Ernſtes der Zeit und
des heldenhaften Verhaltens des weimariſchen Reogimentes und
der weimariſchen Landeskinder im Felde gedacht, ſowie auf die
Jahrhundertfeier des Großher ms hingewieſen wurde. Dabei
wurde mitgeteilt, daß der Großherzog den Wunſch geäußert habe,
es möge von einer größeren Feier abgeſehen werden es ſoll aber
zum Andenken an die Jahrhundertfeier eine Münze
gepr.ägt werden. Ferner ſoll eine umfangreiche geſchichtliche
Darſtellung aus der Feder des Geheimrats Marx erfolgen. Die
ſtrafrechtlichen Unterſuchungen gegen Kriegsteilnehmer ſollen
nieder geſchlagen werden. Außerdem hat der Großherzog
für den weimariſchen Hausorden eine neue Ordensagaus-
zeichnung geſtiftet, die den Kriegsteilnehmern verliehen
werden ſoll, die ſich im Kriege beſonders auszeichnen.

Beſtellt für die

Angehörigen im Helde
die Halleſche Heitung. Den täglichen
Kreuzband Verſand übernimmt gegen Ein
ſendung von Mark 125 monatlich die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Heitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

(Unfall mit töd-
Der 45jährige Dietrich von hier,

der im Bergbau auf der Grube „Alwine“ an den eletkriſchen
Maſchinen beſchäftigt iſt, geriet bei Ausübung ſeines Berufes
in das Getriebe und wurde förmlich zermalmt.

g. Canena (Saalkveis), 9. Juni.
Dichem Ausgang.)

g. Kleinkugel b. Reideburg, 9. Juni.
hof.) Die Gemeinde Klerinkugel gehört kirchlich zu Dieskau.
Bei einer Entfernung von über 3 Kilometer von letzterem Orte
iſt ſchon länger der Wunſch laut geworden, einen eigenen Fried
hof zu beſitzen. Dieſe Frage iſt denn auch in den Sitzungen
der kirchlichen Körperſchaften erörtert worden und dem Wunſche
ſoll nun Rechnung getragen werden. Herr Gutsbeſitzer Walther
(Kleinkugel) ſtellt zu der Friedhofsanlage ein Aregh von 3 Morgen
bereit und behält ſich bis zur Anlage des Friedhofes die Bewirt
fchaftung des betreffenden Geländes vor.

g. Aus der Elſtergue, 9. Juni. (Die erſten Heu-
fuder) diesjähriger Ernte wurden geſtern, aus der Elſtevaue
kommend, unter Dach und Fach gebracht.

(Eigener Friede

Unterrißdorf, 9. Juni. (Tödlicher Unfall.) Ein
ſchweres Unglück hat ſich vorgeſtern hier ereignet. Die Bergleute
Hermann Schäfer aus Eisleben und Näther aus
Helfta wurden auf dem nahegelegenen Dittrichſchachte bei
Sprengarbeiten getroffen und verſchüttet, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Beide ſind verheiratet und hinterlaſſen eine
zahlreiche Familie.

K. Bitterfeld, 9. Juni. (Jn geſtriger Stadtver-
ordneten-Sitzung) widmete Vorſteher Dr. Wiens dem
verſtorbenen Mitglied Kaufmann Arnold einen ehrenden Nach
ruf. Sodann richtete der Vorſteher an unſern neuen Bürger
meiſter Schmidt, der nach ſeiner Einführung an der erſten
Stadtverordneten Sitzung teilnahm, herzliche Begrüßungsworte,
die dieſer durch Dankesworte erwiderte mit der Verſicherung,
allezeit ſeine Kräfte der Stadt zur Verfügung ſtellen zu wollen.

Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 31. März
16 877 Perſonen. Die ſich aus den Jahren 1913 und 1914
ergebenden Ueberſchüſſe ſollen für ſpätere Jahre aufgeſpart und

dem Betriebsfonds t ägt, ü ieſe
hieſige militäriſche Belegung für die Dauer des Krieges in
einem Maſſenquartier unterzubringen und bewilligten die für
Anſchaffung von Betten uſw. erforderlichen Mittel in Höhe von
etwa 4000 Mk. Zum teilweiſen Verkauf der ſtädtiſchen Dauer
ware gab die Verſammlung ebenfalls ihre Zuſtimmung. Die
Grube „Leopold“ will für eine Arbeiterkaſerne, zu einer Beamten
anſiedelung. für ihre Lokomotiven und bei Feuersgefahr Waſſer
von der ſtädtiſchen Waſſerleitung abnehmen. Der dahingehende
Vertvag wurde genehmigt. Ein Regelung des Kirchplatzes, die
etwa 1500 Mk. koſten würde, wird bis nach Beendigung des
Krieges zurückgeſtellt. Demnächſt wird das Deſſauer Rekruten
depot eine militäriſche Uebung hier abhalten.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 9. Juni. Zur Mücken
plage.) Die Mücken treten in dieſem Jahre in unſeren Auen
gebieten nicht ſo zahlreich auf, wie dies ſonſt nach Hochwaſſer der
Fall war. Der Vertilgungskrieg und die Trockenheit ſind jeden
falls die Haupturſachen des geringeren Auftretens.

Lüttchendorf, Juni. (Scheunenbrand durch
ſpielende Kinder verurſacht.) Geſtern gegen 2 Uhr,
als die meiſten Leute auf dem Felde waren, ertönte plötzlich die
Feuerglocke. Die Scheune des Gutsbeſitzers Koch war in Brand
geraten. Einige Jungen hatten ſich beim Spiel vor
der Scheune ein Feuer angemacht und freuten ſich ganz diebiſch,
daß der Raſen ſo gut brannte. Der Wind begünſtigte das frevel-
hafte Spiel. Bald aber wurden die Jungen von einem großen
Schrecken befallen, denn ſie konnten das Feuer, das ſich der
Scheune zuwandte, nicht wieder löſchen. Ehe ſie Hilfe herbei
geholt hatten, hatte der Wind die Flamme ſchon unter dem Roll
tor hindurch in die Scheune getrieben. Das Stroh, mit dem die
Scheune bis zum Dache gefüllt war, brannte ſchnell weiter. Bald
hatte ſich das Feuer an den Elektromotor herangezüngelt. Die
Drähte fingen ſofort Feuer, und bald hörte man unter donner-
ähnlichem Geräuſch die Maſchine zuſammenbrechen. Die Dreſch
maſchine verbrannte ebenfalls. Nach kurzer Zeit ſtürzte auch
das Teerdach zuſammen, wobei die Flammen haushoch aus der
Scheune ſchlugen. Auch das Mauerwerk ſtürzte ſpäter ein. An
dem Rettungswerk beteiligten ſich Löſchzüge aus Wormsleben,
Erdeborn, Aſeleben, Seeburg, Alberſtedt, Unterrißdorf, Helfta
und Eisleben. Die Scheune, die erſt vor vier Jahren nach neueſter
Bauart ausgeführt worden war, iſt ſamt dem Jnhalt vernichtet.

Herrengopſſerſtedt, J. Juni. (Brandſtiftung.) Hier
wurde ein feldgrauer Soldat feſtgenommen, der einen Stroh-
diemen angezündet hatte. Er war ein Deſerteur, Soldat zweiter
Klaſſe aus Weimar. Er wurde ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Eckartsberga gebracht.

Erfurt, 9. Juni. Deutſche Kulkturarbeit in
Feindesland.) Jm „Erf. A. A.“ leſen wir: Ein Freund
unſeres Blattes hat von einem Erfurter Krieger aus Nordfrank
reich eine Feldpoſtſendarng erhalten, in der ſich ein Roggen-
halm von 2,25 Meter Länge befand. Der „Rieſe“
ſtammt von einem Kornfeld der dortigen Gegend, das die „deut-
ſchen Barbaren“ ſelbſt beſtellt haben.

W. Ziegenrück, 9. Juni. Bürgermeiſter Fiſcher)
aus Gebeſee wurde zum Stadtoberhaupt von Ziegenrück auf zwölf
Jahre gewählt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine intereſſante Holzbüſte bei Tauſch u. Groſſe.

Einelebensgroße Holzbüſtedes verſtorbenen
Geheimen Regierungsrates Profeſſor Dr. Con
rad, gefertigt von Profeſſor Max Kruſe, dem beſonders durch
ſeinen „Sieger von Marathon“ allſeitig bekannten und geſchätzten
Künſtler, die gegenwärtig im Oberlichtſaal der ſtändigen Kunſt
ausſtellung von Tauſch Groſſe zu ſehen iſt, dürfte die
Aufmerkſamkeit aller Freunde der Kunſt ſowie aller derjenigen,
die den berühmten Gelehrten gekannt haben, erregen, demnach
r künſtleriſch als ſtofflich eine große Anziehungskraft aus
üben.

RobertFranz-Singakademie.
Um ihren Mitgliedern gegenüber den ſeinerzeit bekannt-

gegebenen Jahres-Konzertplan trotz der Kriegszeit in vollem
Umfange aufrechtzuerhalten und aus der ferneren Erwägung
heraus, daß gerade in jetziger Zeit eine wirkliche Kunſtgenüſſe
verbürgende Veranſtaltung vielen ein Bedürfnis iſt, wird die
Robert Franz-Singakademie unter Leitung des
Königlichen und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes
am Donnerstag, den 17. Juni, ein Konzert veranſtalten, auf
deſſen ſehr wertvolles Programm wir noch zurückkommen werden.
Zur Mitwirkung ſind Frau El ſe Gipſer (Klavier) und Herr
Fritz Becker (Violoncell) beides Künſtler von namhafter
Bedeutung gewonnen worden. Für Nichtmitglieder ſind
Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch zu haben.

Feſtkonzert in Eiſenach.
Aus Eiſenach wird uns geſchrieben: Jn ebenſo ſinniger,

wie eindrucksvoller Art wurde geſtern Mittwoch, am Vorabend zu
Großherzogs Geburtstag, die Jahrhundertfeier unſe-
res Großherzogtums durch ein großes vaterlän-
diſches Kirchenkonzert, veranſtaltet vom „Liederkranz“
und dem Kirchenchor vor St. Georg, in der Wartburgſtadt einge
Ieitet. Ein machtvolles Orgelpräludium von Töpfer, meiſterhaft
vom Hoforganiſten Hopf geſpielt, eröffnete die Feier in weihe
voller Weiſe. Jn dem geſchickt zuſammengeſtellten Programm
wechſelten Chorgeſänge mit Sopran und Baßſoli ab. Eine be
ſondere Bedeutung erhielt das Konzert noch durch die Ur auf
führung der zeitgemäßen Kantate „Des Volkes Andacht
und Gebet“ von dem Münchener Komponiſten und Lieder-
meiſter Ludwig Heß. Die Wiedergabe der äußerſt dankbaren und
wirkſamen Kompoſition, in welcher Kammerſänger Fiſcher den
Solopart übernommen hatte, war eine muſtergültige, der Ein
druck ein packender. Mit dem eindrucksvollen Vortrag des
„Weimariſchen Volksliedes“ von Liſzt mit Orgel- und Orcheſter-
begleitung wurde das Kirchenkonzert, das in allen ſeinen Teilen
von dem Seminarmuſiklehrer Conrad Frehſe geleitet war, ge
ſchloſſen. Gs lag eine feſtliche Weihe über dem ganzen Konzert,
deſſen Reinertrag der Kriegerfürſorge zugute kommt.

Das 50jährige Jubiläum der Erſtaufführung von „Triſtan
und Jſolde“.

Der 10. Juni 1915 iſt in der Geſchichte der Wagnerſchen
Kunſt von doppelter Bedeutung, denn an dieſem Tage ſind
50 Jahre vergangen, ſeitdem die Oper „Driſtan und Jſolde“
nach langer und banger Erwartung zum erſten Male das
Rampenlicht ſah. Zugleich beginnt aber auch mit dieſer Erſtauf-
führung die Freundſchaft zwiſchen Wagner und König Ludwig II.
von Bahern zum erſten Male ſichtbar die reichen Früchte zu
tragen, die dem großen Muſikdramatiker ein erfolgreiches Schaffen
ermöglichten. „Triſtan und Jſolde“ war die erſte Wagnerſche
Oper, die ihre Erſtaufführung an der Münchner Hofoper erlebte,
wie ſpäter „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ im Jahre 1868,
„Rheingold“ 1869, „Walküre“ 1870.

Sechs lange Jahre wartete Wagner ſchon darauf, dieſe Oper,
von der er ſich einen großen Erfolg verſprach, auf der Bühne er-
ſcheinen zu ſehen. Damals tobte der Kampf um Wagner in
größter Heftigkeit. Mehrmals hatten ſich bereits Ausſichten zu
einer Aufführung des „Triſtan“ in weiter Ferne gezeigt. Aber
immer wieder waren ſie in nichts zerfloſſen. Wagner zog in
dieſen Jahren unſtät von Land zu Land. Bald war er in Jtalien,
bald in Paris, wo 1861 der „Tannhäuſer“ aufgeführt wurde, bald
in Wien und Karlsruhe. Nirgends erblühte ihm das Glück. Da
kam am 10. März 1864 im jugendlichen Alter von 18 Jahren
König Ludwig II. zur Regierung. Er berief Wagner nach
München und leitete damit die große Wendung in Wagners
Lebensſchickfal ein. Die erſte Arbeit beſtand darin, nun endlich
„Triſtan und Jſolde“ aufzuführen. Schon am 11. Mai 1865 war
die erſte große Probe, und am 10. Juni folgte dann die öffentliche
Erſtaufführung des Werkes, das natürlich von der einen Seite
ebenſo begeiſtert geprieſen wurde, wie es von der Gegenſeite an
gegriffen wurde.

Der Sieg der Deutſchſchrift.
Man ſchreibt uns: Auch im Krieg ruht die deutſche Wiſſen

ſchaft nicht, und gerade jetzt iſt es den zwei Kieler Forſchern
Dr. Schackwitz und Lobſien gelungen, eine alte Streitfrage
zur Entſcheidung zu bringen. Durch einen ſinnreichen
lernten ſie zweierlei meſſen: die Bewegungen des Auges
beim Leſen und die Leſez eiten bei deutſcher und bei lateini
ſcher Schrift. Gs ſtellte ſich heraus, daß ein Schriftſtück von einer
und derſelben Perſon in der gleichen Zeit geleſen wird, einerlei,
ob es lateiniſch oder deutſch iſt. Dabei muß das Auge aber,
da die Lateinſchrift breiter läuft, in der gleichen Zeit bei Latein
ſchrift mehr Zeilen bewältigen als bei der Deutſchſchrift. Da
ferner die Deutſchſchrift bildhaftere Wortbilder und Wörter-
gruppen ſchafft, als die weniger charakteriſtiſche Lateinſchrift, ſo
überfliegt man bei ihr mehr Wörter mit einem Blick. Der
Unterſchied iſt ſo groß, daß in derſelben Zeit, wo das Auge 100
deutſche Zeilen mit 817 Augenbewegungen auffaßt, es 112 Latein
zeilen mit 1132 Augenbewegungen bewältigen muß, und dann
hat es im zweiten Fall um kein Wort mehr geleſen als jm

l erſten! Dieſe faſt verblüffenden Ergebniſſe kehren bei allen Ver

chtuno, daß Deutſchſchrift die Augenkraft
namentlich bei Kurz und Ueberſichtigkeit ſehr viel ſtärker ſchont
(um 30 Proz.) als die Lateinſchrift, denn nichts übevanſtrengt
das Auge ſtärker als häufige kleine Bewegungen mit kurzen
Zwiſchenpauſen. Es wird gerade in ärti Zeit manchen
freuen, daß unſere Volksſchrift ſo große geſundheitliche Vor
züge vor der lateiniſchen aufzeigt. Erſcheint ſie doch auch vielen
grls die bei weitem ſchönere und chargktervollere der zwei abend
ländiſchen Schriften.

x

Ein intereſſanter Fund aus der römiſchen Kaiſerzeit.
Bei einer Ausgrabung in Mitteleghpten kamen acht

Papyrusrollen zum Vorſchein, die aus der römiſchen
Kaiſerzeit n Eine r e in er vParagraphen ügungen aus Zeit von Cäſar bis An
tonius Pius. Wie Rechtsanwalt Dr. Hachenburg in der
„Deutſchen Juriſten-Zeitung“ mitteilt, glaubt man in dieſen Ver
ordnungen neue wichtige Aufſchlüſſe über die römiſche Regierung
in Egypten und über die Methoden zu erhalten, nach denen die
Römer ihre Kolonien verwaltet haben.

Hochſchulnachrichten.
Cöln a. Rh. Dem ordentlichen Mitglied der Akademie

für praktiſche Medigzin und Direktor des pathologiſch-phiſiolo-
giſchen Jnſtituts der ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Cöln g.
Rh. Profeſfor Dr. med. Heinrich Ewald Hering wurde der
Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen. Gießen.
Der o. Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Veterinärklinik
an der Univerſität Gießen Dr. med. vet. et. med. Hermann
Friedrich Gmeiner wurde für die Dauer des mobilen Ver
hältniſſes als Staatsveterinär bei der Kommandantur des Trup-
pen-Uebungsplatzes Warthelager angeſtellt. Hannvver.
Die Techniſche Hochſchule zu Hannover zählt in die-
fem Sommerſemeſter 169 immatrikulierte Studierende. Als be
urlaubt gelten 818. Die Geſamtſumme beträgt ſomit 987. Auf
die einzelnen Abteilungen verteilen ſich die 169 immatrikulierten
Studierenden wie folgt: in der Abteilung für Architektur 31, in
der Abteilung für Bauingenieurweſen 44, in der Abteilung für
Maſchineningenieurweſen 37, in der Abteilung für Chemie und
Elektrotechnik 45 und in der Abteilung für Allgemeine Wiſſen-
ſchaften 12. Dazu kommen 17 Hörer und 163 Gaſtteilnehmer.
Die Geſamtfrequenz beträgt alſo 349. München. Ernannt
wurde vom 1. Oktober d. Js. ab der o. Profeſſor Dr. Urich Wil

ſcken in Bonn zum ordentlichen Profeſſor und Vorſtande des

Dr.-Jng. Alfred Schulz e,
arbeiter, wurde zum Profeſſor und Mibgl
Techniſchen Reichsanſtalt in Berlin. ernannt.
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O We e nTochter im WaldeCamburg, un d emanns Frau,) die Frau eines Landwehrmannes in einem dem Rittmei ihresMannes gar n
i 8 r re Krieger im Dorfe Urerhalten hen 7 e und a h

aus ihrer Stimmung. ren bekannten Kra
ſchrieb ſie auch an den Rittmeiſter einen Beſ r
Schluß ſie e nun müſſe ihr Mann aber
denn der Herr Rittmeiſter hacke ihre Kartoffelndoch nicht. Die N en ſie den r a
Brief vorgeleſen hatte, erwarteten jeden Tag i adung vor
den Strafrichter wegen Bele aber es anders. Dieaufgebrachte Landwehrmannsgattin Lrhielt vor ein Tagen von

dem Rittmei ihres Mannes einen ſehr
welchem er ſie bat, doch ja zu entſchuld
nicht habe nach Hauſe kommen v
ſehr mit der Ruſſenwolle er ihn in Urlau n Das felhacken di der

uch iDem Briefe es 20 Mk. bei, und die geren Frau ſingt 3

verſteht, n3 Lanterne s n t dereneren en ganz vorzügtel. Meiningen, 9. Juni. ine 85 45
wordene Perſönlichkeit gefalken.) DerFelde der Ehre gefallene Oberleutnant Heinrich von S

n n enr in eine ge gewordene eheit Er war es, der am 831. Fuki w. Js. in Berkin enter
Trommelwirbel die W ehe des e
i ne Eiſernen r he W. Jlmenan, 9. e en c
Gemeinderat beguftragte den Gemeindevorſtand, orlageeinzubringen zwecks Gewährung von e an die
ſtädtiſchen Gemeindearbeiter und an die minderbemjttelten Be

h a Juni. (H etenburg, er zog 75abend nach e e um im dortigen Schloſſe
mit ſeiner verbringen.W 277 vergru derNähe der Göl t ne ereignete ſich ein g. Um
die Militärzüge beſſer beobachten zu können der ſechser Sohn des Webermeiſters Mädler De Netz ſch
an auf den Bahndamm. Gr wurde von einer Lokomotive erfaßt
und ſo ſchwer verletzt, daß er am Abend desſelben Tages e

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 10. Juni.

Wo bleibt der Witterungsumſchlag?
Wenn es nicht gar zu drohen ware, dann wiiſzten ſich bie

Wetterpropheten wie „begoſſene Pudel“ vorkommen. Siekündeten geſtern von ihrer S amtlichen Wetterwarte v
daß es heute Donnerstag wol kühler und regneriſch ſeinwürde. Nun war man ja in h in den letzten Wochen man

muß zugeſtehen, nicht e etwas mißtrauiſch gegen
über den amtlichen ſagen geworden. Dieſe Wetter

ſich, die Gunſt der Menge dadurch zu ge
winnen, daß ſie oftwünſche lich e r dige geg en, näm egen. ngs e Vorherſagendabei immer einen deckenden Vorbehalt, den aber die Menſchen
leicht überſehen. Da hieß es z. B. ſehr oft: Gewitterneigung! O,
da ſah man e den Regen ſtrömen und die lechzenden Fluren
erquicken. Aber nichts war es. Die Wetterkünder konnten ſich
leicht damit ausreden: Neigung bedeutet noch nicht Erfüllung.
Neigung bedeutet 3 nicht die Ghe, Gewitterneigung noch nicht
Gewitterregen. Man mußte ſich dabei beſcheiden, aber die
Wettervorausſagen trafen kaum noch gläubige Gemüter Nun
aber geſtern: Das klang doch diesmal gang anders. Viel be
ſtimmter, tatſächlich hoffnungsvoll: Wetterumſchlag, wolkig,kühler, Feine Regen. Und ſelbſt das Varometer „ließ ſich

herab und deutete Regen an. Zwar wehte der Wind wie ſchon
viele auch weiterhin aus Morgen, allein in der Nacht
kann ſich alles, alles wenden. So tröſtete man ſich und hofftediesmal Erfüllung der Wetteranſage. Und heute? Hein Wölkchen

am Himmel, glühender Sonnenbrand! Was wird die Wetter
warte wieder künden? Ach, das iſt ja ſo gleichgültig, es bleibt
doch beim Alten meinte ein uns heute beſuchender LandwirtUnd doch wollen wir den Kopf nicht hängen laſſen, wozu man jetzt
bei der ausdörvrenden Hitze auch „Neigung“ verſpürt, ſondern
hoffnungsvoll vorwärts ſchauen, wie unſere tapferen Feldgrauen.die r auch nicht vor Tod und Teufel fürchten, ſondern mutig

auf den Feind drauflosſchlagen wie und wo ſie ihn finden.
hm.

Fürſorge für Kriegsbeſchädigte aus Reichsmitteln.
Nicht ſelten nen in den Zeitungen Anzeigen, in denen

künſtliche Gliedmaßen, Stützap für gebrauchsunfähige Glieder, Krücken uſw. oder Geldſammlungen zurBeſchaffung ſolcher rot r unſere Heeresangehörigen
erbeben werdew. Dies zeigt, daß in wehen Kreiſen der Bevölkerung. Unkenntnis bot r herr ar den n

R v nur ggae und g Apparate
geliefert werden, die wirklich geeignet ſind, dem Träger Nutzen
zu gewähren. Für Leute, die den Verluſt eines oder beider
oberen Gliedmaßen zu beklagen haben, können in geeigneten
Fällen auch ſogenannfe Arbeitsprotheſen beſchafft werden, die JStelle der n ehachen Hand beſondere Vorrichtungen

wodurch der Träger befähigt wird, ſeinen künſtlichen Arm
berufsmäßig zu verwerten. Bei Verluſt eines Beines iſt neben
dem künſtlichen Bein eine Aushilfsprotheſe zu liefern,
Jn der Regel wird als Aushilfe ein Stelzfuß gewählt, doch kann
unter Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe an ſeiner Stelle
auch ein zweites künſtliches Bein, wenn auch einfacherer Art, be
willigt werden

Bei Verluſt der Augen werden künſtliche n und bei
Zahnverluſt künſtliche Gebiſſe auf Reichskoſten beſchafft. WennSoldaten mit geheilten Amputationswunden oft eher Zeit
ohne künſtliche Erſatzſtücke gelaſſen werden, ſo l s ſicher
daran, daß es für die Verſtümmelten umſo Wer iſt, je weiter
die Lieferung des künſtlichen Gliedes hinausgeſchoben werdenkann. Der nahen tumpf verändert ſich auch nach der

n e i a er e rrü es Erſatzſtück p jr zu paſſen und ſeinemehe nur Beſchwerden, aber keinen Nutzen zu gewähren. Aus
mitteln erfolgt übri gens nicht nur die erſte rr künſtlichen Glieder. Sie Kriegsverſtümmelten haben dau

ernd Anſpruch auf ſpätere e ungen, Ergänzungen,
u a. uſw. auf Koſten des Reichs.Auch über die r von Brunnen- undvielen Kreiſen jrrige Anſchauungen.

en Anzahl deutſcher
iegsteilnehmer geDer größte Wert wird anf gelegt, daß die Heil

Badekuren herrſchen in
Von der Heeresverwaltung ſind in

Kurorte zurtroffen.

an Eiern uſw.
Nachteil, daß mehr verzehrt per
zur veſſeven Durchhalten gut wegfallen. Zum

im

S SArden Se
die v ung zer her Badekuren, auf hie ar We es De die lebte

ergeben,chaffung ne ner Kriegsteilnehmer die
de angirufen.

Die ſofortige Veräußerung a exreindſichen Fleiſchworräte

gefor
Der häh u ß für Konſumenteninter-eſſen hDer ſabtſwet Ileiſch, Dauer und Gefriervorräte

e eKonſumentenintereſſen einberufenen Sachverſferensen eine eingehende Grörterung. er

des m. wer Volksernährung und
gewerbes. Die in ei verſchieden beurteilte Frage,

r r nochlängere ſeien, fand in der Beratung einmüti r t dahin daß ſie in Berlin und auch anderswo

h We h h haugenble eer Ti m ie erforder nenDie bein Fleiſch e e ſchwierige Frage der Ver
teilung an die Perwraucher ielt die Verſammlung in Berlin für
vorbi gelöſt. v. eine ähnliche Regelung auch vonden anderen iſcheg Städten. Unter Mitwirkung der Fleiſcher-

meiſter ſoll bei großen Fleiſchbeſtänden an die mit entſprechen
den Ausweiſen verſehene minderbemittelte Bevölkerung zu er
ſchwinglichen Preiſen an beſtimmten Tagen, dagegen bei ge
ringen kommunalen Vorräten unter Rationszumeſſung (Fleiſch-
karten mit Abſchnitten) verkauft werden, damit man e
lange mit den en Mengen reiche. Gegenüber der Ge
fahr von Mi derartiger ſegensreicher Einrichtungen(Aufkauf in nen Mengen durch Jntereſſenten und Weiter-

verkauf zu erhöhten Preiſen ſowie Verarbeitung zu Fleiſchwaren
uſw.) wird vom Bundesrat eine Verordnung mit ſchärfſten Straf-
androhungen erhofft. Gleichzeitig kann erwartet werden, daß
von Reichs wegen allen deutſchen Gemeinden die ſofortige Jn
angriffnahme der Fleiſchverkäufe, die nach der Verordnung nicht
vor dem 1. Juni ſtattfinden durfte, nach obigen Grundſätzen
zur Pflicht gemacht wird. Die zahlreichen Bezirks und Orts-
ausſchüſſe für Konſumentenintereſſen, die in dieſem Sinne be-
veits eifrig am Werke ſind, werden dabei ihre Mitwirkung an
Hilfs- und Kontrollarbeiten gern zur Verfügung ſtellen.

Mangelhafte Anbringung der Aufſchrift auf Feldpoſtpäckchen

Die Aufſchrift auf rei die in Blech-büchſen beſtehen r in Oelpapier verpackt ſind, iſt oft
ſo mangelhaft befeſtigt, daß ſie ſich bereits auf der
kurgen Beförderungsſtrecke von der Aufgabepoſtanſtalt bis zurPoſlſammelſtele ablöſt. Die Aufchriften müſſen bei den Poſt

ſammelſtellen häufig erſt aus der großen Zahl der Sendungen
n werden; bei der Wiederbefeſtigung kann es vor-kommen, daß Päckchen eine unrichtige Aufſchrift erhalten. Auch
haben wiederholt Blechbüchſen, deren Aufſchrift abgefallen war
und ſich nicht ermnitteln ließ, als unanbringlich behandelt werden
müſſen. Zur Verhütung von Weiterungen empfiehlt es ſich,
Blechbüchſen mit Leinwand zu umnähen und die Aufſchrift
auf einem haltbar angenähten Pappſtücke r
oder die Blechbüchſen in ſtarkes, d Umſchnürung
feſtgehaltenes Papier eingzuſchlagen und die Aufſchrift auf dem
Papier anzubringen. Jn Oelpapier verpackte Sendungen
ſind, da ſich anderes Papier nur ſchwer ankleben läßt, feſt zu
umſchnüren, damit ſich der Zettel mit der Aufſchrift nicht ver
ſchieben kann; noch beſſer iſt es, die Aufſchrift auf dem zuvorangefeuchtetem Oelpapier mit Antenſtift niederzuſchreiben.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Landwirtſchaftskammerſekretär, Feldintendanturſekretär

F. Gutſche aus Halle iſt für hervorragende Verdienſte um die
W Verpflegung der Truppen das Eiſerne Kreuz verliehen wor

Hierbei ſprach der Armeeführer Gxzellenz v. Wohſch dem
alſo noch ſeinen beſonderen Dank aus. Ferner
erhielt das Eiſerne Kreuz der Kriegsfreiwillige Hermann Jurſt
J eiakenabiarveg 203, Sohn Zimmerpoliers H. Juſt in

örmli

Beförderung. Der Kanzeivorſteher bei der agric.-che
miſchen Kontrollſtation der Landwirtſchaftsökammer Reißner
aus Halle iſt am 27. v. Mts. zum Feld tellvertreter bei der Armeentendantur des Generalgouvernements
in Brüſſel befördert worden.

Militäriſches 7 wurden Leutnants der1915: die S llhierſtellvertreter

Nr. r 37
n (Halle) im n d c Nr, 232,
zum Leutnant der Landwehr Infanterie 2. Aufgebots befördert
mit nt vom 22. März 1ö15 der ehe riveter Klapp
(Halle) im Reſerve Jnfanterie- Regiment Nr. 228Zur Steht Vei der Hihe geht vorgeitig viel Ge
müſe in n über. Eine vreichliche Beſtellung von Braunkraut

t wünſchenswert.i ne der Freien Halle Land e
da die onferengz ausgegutbeſuchte tatver Zeit, uptkMittwoch im „Roten Rot eine

in der Generalſekretär Michaelis und Frl. Dr. Lange(Halle) aufklärend über die jetzige Volksernährung ſprachen
Kreisſchulinſpektor Buſſe wies darauf hin, daß es unſere

ernſte Pflicht ſei, hinter der Front zu helfen. Die Regierung
konnte erklären, e wir ſogar mit einem U chuß in die

Die ſtrenge ene und die nen der chaft ndanlensrrert Es ſei grundfalſch,
Leute billigere für das min terte Volk beſt
mittel kaufen, auch ſei in e zuweilen die rworden, während es in den den Konditewien

gab, die im re Sachſen ſchon iſe r
viele Lebensmittel teurer weil alles knapp ſei
u. a. an Obſt an Oel und Pflanzenfetten anDer Einkauf wiſchen c den

n 1 könntenuß wurden
r

en ausgeteilt und den im geigerß ſtehenden

Lehrern zugeſandt.S Die h Biſſlensverſammlun dem Weinberg
ſoll am 23. Juni 4 Uhr ſtattfinden. Herr Paſtor Knoblauch

leitet ein. Herr Miſſionsſuperintendent Minkner berichtet

t und Nöte in derh Deutſchen ſo an e tin Südafrika, galh An o f wird aus den Verhand.
See n tet den am r i e Biereper t e eernher e in, e elx e i n z n den3 n e n hen d c müſſen arg u e a neben Und Alblig r die Kra Shalten. Die Verſammlung, die von alken t

Gemeinden der Stadt veranſtaltet wird, wird ſicher wie
alljährli W beſucht,

des Verfahrens. J hieſigerin ſtattfinden x r

en.o elleß Zageschronit Ein 21

r e der e r k als e igale gezogen. zuvar etwa Poberhalb der W. an von einem Floß aus ins
gangen. Die Leiche wurde nach dem Friedhofe an der

e äh

traße i r zn

hinab. Es wurde durch die Sanitätskolonne der Kgl. Klinik e
S er kura nach der Einlieferung an den Folgen

zmei
Hinterhauſes in der Gr. Steinſ

verſtarhb.
Kus den vereinen,

Der Kriegerverein zu Halle nahm in ſeiner Monaisberſamm-
lung zunächſt mehrere Mitglieder auf, darunter Herrn Juſtigrat

S Czarnikow, den erſten on itzendenes Kreiskriegerverbandes HalleSag Mitgeteilt wurde,daß zwei weitere Mitglieder wegen Wer Prteit vor dem e

das Eiſerne Kreuz erhalten haben. Bis jetzt zählt der
45 Jnhaber dieſes Ehrenzeichens. Das Andenken an einen ver
ſtorbenen Feldzugsteilnehmer von 1866 und 1870/71, Kamerad
Huhn, wurde er Kamerad Kunitz, der dem Verein 25 Jahre
hindurch in Treue angehört, erhielt das Vereinsehrengeichen.
Mitgeteilt wurde, daß Mitglied Kamerad Simonis, der zu
Kriegsbeginn als Gefreiter mit ins Feld rückte, jetzt zum Deut
nant befördert worden iſt und das Eiſerne Kreug n e
Am 20. Juni ſoll bei ſchönem d ein FamilienausflNeu Ragoczy ſtattfinden Tref t nachmittags 243 h en
punkt der Straßenbahnlinie Cröllwitz, Abmarſch e 3 i
Beim Ausſchießen des geſtifteten G
Tiſchlermeiſter Wilhelm Schmidt Beſter. Die des
Vereins tagte zu gleicher Zeit,

Der Vaterländiſche Arbeiter-Verein Halle hält am Sonn
abend, den 12. Juni, abends 9 r im r n Mittelſwaße 15, ſeine Verſammlung Herr Sekretär WilheimReinhardt wird an bieſen Wente einen n
Der Söhne im Kampfe wider unſereHerr n welcher z. Zt. als freiwilliger Sanitäter

Halle weilk, von früher her in unſerm Verein bekannt iſt,
machen wir unſere Mitglieder darauf aufmerkſam und bitten
um recht ſtarke Auch Frauen und erwachſene Töch

hierzu ebenſo wie Gäſte freundlichſt eingeladem. Der
Vorſtamn

Halleſches Theater und Konzertleben,
Vorzugskarten für die Freilichtſpiele. Die Leitung hat

ſich entſchwoſſen, einem vielfach geäußerten Wunſch nachzukommen
und Vorzugskarten e in der Form von Heften zu e
Karten, die zum Eintritt in jede beliebige Vorſtellu
und übertragbar ſind. Die et koſten
Billetſteuer 7,50 Mk. für den erſten Platz, für denzum gewöhnlichen Preis 9,30 Mi ten u und 14 r für
die erſte Reihe, für die der gewöhnliche Preis für ſechs Karten
18,60 Mk. beträgt. Die Karkenhefte ſind in den bekannten Zi-
garrengeſchäften und an der Kaſſe des Freilichtſpielthenters in
der Saalſchloßbrauerei zu haben.Freilichtſpiele a der Saale. Man ſchreibt uns: Heute

Donnerstag, 736 Uhr findet die ſſmurgenorſteltn der Frei
lichtſpiele an der Saale im Garten der Saalſchloßbrau-
e rei mit der Aufführu r von Hauptmanns deutſchem v
ſpiel „Die verſunkene Glocke“ ſtatt. Jn r Gröffnlngsvor
ſtellung wird das Rautendelein von Grete Bäck, die vonDrude Tandar, die alte Wittichen von Elſe Picht, Meiſter Hein
rich von Hans Mantius, der Nickelmann von Johannes Tralow,
W von Otto Tiedemann und der Pfarrer von Haof-
chauſpieler Rudolph Portel verkörpert werden. n zum

eis von 0,65 bis 1,565 Mk. (1. Platz) ſind in den bekanntenZigarrenge ſchäften und an der Kaſſe des Freilichttheaters in der

Saalſchlo zu haben.
Thaliatheater. Am kommenden Sonntag wird von Mit-

gliedern des Stadttheaters im Thaliatheater ein deutſcher Ope
vrettenabend veranſtaltet, der 4 einakt r retten umfaßt. Kar
ten zum Preiſe von 0,55 bis 1,55 (1. Platz) ſind in dennen Zigarrengeſchäften und an e Koſt des Theaters zu

volkstümliches Konzert des Stadttheater Orcheſters auf
der Peißnitz Wie in den en ſind auch für dieſen Som-
mer einige volkstümliche Konzerte des Stadttheater Orcheſters
geplant, deren erſtes am Sonnabend, abends 83 Uhr, un der
Peißnitz ſtattfindet. Wie noch erinnerlich, wurden die volle

l des trats ei tu

den en einen künſtleriſchen Genuß zu bieten, wo
S
geſtellt. Das Sonnabendprogramm iſt ein beſonderstes und bringt nur Werke unſerer r Meiſter
Den Vorverkauf haben die Hofmuſikalien handlungen Heinrich

n und r e 33 e das n re 5 ltigkeit. einet e m n zken wer wen
findende Konzert des Stadttheater Orcheſter Leit
Kapellmeiſter Fritz Bolen ſei h in hevieſen ung on

Kurorte und Reiſen.
u t e A. geſteigerten EinndS e inten i ſo gertgeh, de neoder zu we cher Tigehveik er e ederzuſtehende erhalten kam 3 W n e
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inden namentlich neueingefü Minerhein en annieher ehe

Aerzte r Kranken. Bis zum 31. Mai Soalgbrunt 927
zuſammen 1744 Perſonen einge

1.

Es

e

es



Weok's Konsorvegläser und Sterilislerannarate
sind glänzend S Gummiringe ausrelehender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Bökoer,
Malle a. S. eilpelsoretraseo 7.

e pmünde. W meiſten anderni Stolpmünde zum uet t 8 erung der n.
n warmenKohlenſäure-, a u Wettriſchen rn r

keinerlei Störung und auch der Genuß der n n Eeeiuſt und

unſerer herrlichen Waldungen wird unſern ten in keiner
Weiſe verkümmert werden. Die Unterkunftsverhältniſſe werden in nter guter und preiswerter W

verkümmert werden. e Unterkunfts- und Verpflegue r in u und n e e 85
e und au e Bahnverbindungen von uSe ettin, Breslau und Poſen ſowie Sarg nach

Stolp rdie gleichen wie in iten. u neuer
ehe e in Scheihbe niet wird ze u und r berfagB venow. Jedem bietet w inergDieveno Erholungsbeditrftigen
unſerm lieblichen Berg Dievenow Erholung und W Reizendgelegen zwiſchen I und Camminer Bodden, we Dünen
und nen Wäldern, es W derr die anein c Man en z tlienhafte Gelee genießen oder i auch in Ruhe der Erholung

hingeben. Zu allerlei e Fiſchfang, t undine geh e ber Sehr bie ehe wehen

r gu e un tſſeſind vorzüglich Die Achentwee iſt äußerſt villig.

Dievenow hat llenſ einen breiten, reinenRede ozonreiche Luft, ein modern eingerichtetes arket Sol
in dem alle Arten von mediginiſchenwerden. m iſt es ein u en a

wahres Kinderparadies. an e r ndieſem griegeſahre um die Hälfte ermäßigt worden, die

preiſe ſind ſehr gering.
Oſtſeebad Oſt-Dievenow. Auf der Diebenower Landzunge

wiſchen Dievenowſtrom (Camminer Bodden) und Oſtſee l imGran der Bäume eingebettet das liebliche, rühmlichſt bekannte
Seebad Oſt Diebensw. Den Zeitverhältn ſſen Rechnung t undwird nur eine ganz ch Kurtaxe erhoben, auch die er

We W t r ehewird urtare n abgenommen, a
dieſe die Bäder frei. rmflut an der Jahreswende von1913/14 Hat den an noch e nd breiter gemacht. Alles
iſt zur Aufnahme der Kurgäſte be

Börſen und Handelsteil,
Der Stand ar Reichsbank.

va.

1. Metallbeſtand (Beſtand an W 31, Mai J
deutſchen Gelde und an Gold in A.Barren J land Münzen) 2 431 515 000 2 431 Wo 000

davon G 2 370 4656 000 2 381 976 000r Be Feige- und Darlehne
445 306 000 207 187 0003. h Woderer Bankenen 8879 000 12 531 0004. Beſtand an Wechſeln, Schecs und

diskontierten Schataniſveiſungen 4147 639 000 4 202 738 000
b. Tr dfordernngen e 16755 000 16 844 000
6. Effekten e 21 6069 000 20 0961 0007. Sonſtige Aktiva 7 173233 000 176 876 000

aſſiva.
8. Grundkapital 15380 000 000 180 000 000o. Reſervefonds e 68680550 000 680660 000

10. Umlaufende Noten 5317878 000 5 280 676 00011, Sonſtige u fällige Verbindlichkeiten 1906 861 000 1 437 907 000

is. Sonſtige Paſſiva 159607 000 160 1090 000
Dieſer Ausweis zeigt im Vergleich mit dem vom 31. Maikeine ichen neten kann er als

günſtig Der ſtand hat um 2,5 aufet Jugenonmen Das Deckungsver-
t hat ſich infolge der Abnahme des Notenumlaufes und

der fremden Gelder günſtig entwickelt. Es beträgt die
reine d W 45 Prozent (gegen 44,7 Pro
e in der W de de Noten

3

e ben durch e 4 354 Prozent (gegen argh farigen

Der Geſamtumſatz der der Preußiſchen Zentral

Genoſſenſchafts-Kaſſe
im Berichtsjahre 1914 ſtellt ſich auf 19 777 152 221 Mk. (1913:
17 736 664 654 Mk.). Der Bruttogewinn beträgt 5 224 069Mk. (i. Porj, 4 834 455 Mk.) 6,82 9 (6,82 90). eng ſind
zu kürzen: die Verwaltungskoſten mit 1 046 9209 (995 697
M), ung auf die im Peſitze der Preußiſchen Central-Genoſſen Kaſſe befindlichen Wertpapiere mit 772 919 Mk.
(460 561 Mk), die Abſchreibung auf Forderungen uſw. 114 817
Mk. (0). ſodaß ein Reingewinn von 3280 4083 Mk. (i. Vorj.
3 378 197 Mk.) 4,29 96 (4,42 96) verbleibt. Die 52 am Schluſſe
des Berichtsjahre mit der Preußiſchen Central- Genoſſenſchafts
Kaſſe im Geſ äftsverkehr e Vereinigungen und Ver
bandskaſſen ſind ſämtlich genoſſenſchaftlich organiſiert. Jm
ganzen waren in denſelben vereinigt 14 301 Genoſſenſchaften mit
1 512 091 Mitgliedern. Jm e u ich die entſ nden len r e l enſchaftenund 1 291 102 e Auf e re von den Verbands
kaſſen bis zum Berichtsjahres erbrachten Nachweiſeund der hieraus nach den n der Preußiſchen Cen
tralGenoſſenſchafts- Kaſſe für den Geſchäftsverkehr mit Verbands
kaſſen berechneten Vertretbarkeit der übernommenen Haftſummen
wurden am Ende des Berichtsjahres 1914: 27 165 000 Mk. (i.
Vorj. 27619 100 Mk.) als Kredit in laufender Re und
77 736 800 Mk. (78 482 600 Mk. i. Vorj.) als Diskontkredit, zu
ſammen 104 901 800 Mk. (106 101 700 Mk. i. Vorj.) Kredite ein
geräumt. Dazu traten noch auf Grund von Spezialſicherheiten
gewährte Kredite im Betrage von 1 753 700 Mk. 668 700 Mk.)
als Kredit in laufender Rechnung, 15 699 300 Mk. (14 446 400
Mk.) als Diskontkredit, zuſammen 17 453 000 Mk. (16 100 100
Mk.). Es habene angeſ,
P a r Erwerbs-oſſenen s undund Wi

Ferner ſonen die arten fllichen

x von Pro w. über

prechend den e

aſſen bei dere aus den in deren Beſtandenen, noch nicht nen Wehen 2
e e e (50 686 500 Mk). Von den für die Förderung

tes beſtimmten r ichenlehnskaſſen und gleichartigen von den P n (Landeser nen errichteten Jnſtituben ſtanden im Berichts
jahre 13 (13) mit der Preußiſchen CentralGenoſſenſchafts- Kaſſe

in sverbindu Maßgabe ns und derr Reſerven der en h denſelbenz 000 Mk. (5 600 000 Mk.) Kredit in laufender n
4790 000 Mk. (4 725 000 M) Diskontkredit, Plan 10
4 (10 325 000 r Kredit c

n 8 enſ

omit den der Preußiſchen

ne

den S im er hre um 68
Den

rt,z wurden geben Kagegen See

nd Spar
h

n und Wedel n e ten), die au leaus den Beſtänden der Preußiſchen n en
Se werden e Der Geſchäftsver n

noſſenſchaften, Firmen, er n u r ich, abgeſvon dem Einlage und alle gen Szrreung in
den Ankauf von Wechſeln, ſoweit es dieder Preußiſchen a e geſtat

n.

Dividenden.
Die Akt. -Geſ. Wayß Freytag ſchlägt für das abgelaufeneftsjahr 4 (j, Vorj. 1 tot Prozent Weh vor.

erliner Juteſpinnerei und Weherei, Stralau. Die Geſellſchaft hofft, für das am 30., Jri ablaufende Geſchäftsjahr eine
Dividende ausſchütten zu könneDie üelroleumrafſtuerie vormals Auguſt Korff ſchlägt wieder

22 Proz. Dividende vor.

Die Brauinduſtrie und die kommende Gerſtenernte.
Der Deutſche Brauerbund teilt mit, daß am letzten

Sonntag ca. 100 Vertreter des Brauerei- und Mälgereigewerbes,
ſowie des Getreidehandels aus ganz Deutſchland in Berlin eine
gung abgehalten haben, um über die grundlegenden Fragen

xſtehenden Gerſtenernte zu beraten, n ſeit der
nſicht geweſen, daß eine Be e der Gerſte

nicht entbehrt werden könne und daß 5 preiſe einge
führt werden müßten. Zur Beratung der weiteren Maßnahmenwurde eine Kommiſ en tet die unter Leitung des Deutſchen

Brauerbundes arbeiten wi r.
Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf. n der geſtrigen

ordentlichen Generalverſammlung der Gottfried Lindner Aktien-

geſellſchaft in Ammendorf wurden die e enehmigt und
die Dividende, deren Auszahlung von m ſoll,auf 12 Prozent feſtgeſetzt. Das ausſ denke ied des
Aufſichtsrats, Herr Curt Steckner in Halle a. d. é wurde
wiedergewählt.

Die Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihe beliefenſich bis zum 7. Juni auf 8000 Millionen Mark, d. ſ. 88,8 Progent

der Geſamtzeichnung.Die Peaung der Julikupons für die rumäniſchen Staats
anleihen iſt bereits vollſtändig eingegangen.

S u irennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
Juni Gebrüder Goedhart A. -G., Düſſeldorf6 Prorent,

Die Gründung der einduſtrie und verwandten Gewirtſchaftlicher Intereſſen er e Bee uns e der
ſchleuderei iſt mit dem Sitz des Verbandes in Leipzig erfolgt.

Magerviebhof Friedrichsfelde.
riedr sfelde, 9. Huni. (Schweine- und Ferkelmarkt.Amtli uftrieb: we Ferkel. sim e el S ſchweine, 7—8 l

onate alt 5263 3--4 Monate alt 36--51
rer 9--13 Wochen alt 6--8 Wochen alt 18--24er öbrcke Preiſe anziebend.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Der türkiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Konſtantinopel, 9. Juni. DasHauptquartier teilt mit: An der Dardanellen-

r bei Ari Burnu ſluger wir x der Nacht vom
auf den 8. Juni zwei feindliche Angriffe gegen

zen rechten Flügel leicht zur ück und brachten dem
nde große Verluſte bei. Geſtern anhaltendes

chwaches Artillerie- und Jnfanteriegefecht mit Unter-
brechungen. An der anderen Front nichts von Bedeutung,

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht.
W. T. B. Paris, 10. Juni. Amtlicher Heeresbericht von

geſtern nachmittag: Dem geſtrigen Abendbericht iſt nichtshnhiouftgen, außer daß ein Fortſchritt von 100 Metern

Tiefe auf einer Front von 350 Metern an den Rändern des
Prieſterwaldes erzielt wurde, wo wir zwei und an gewiſſen
Stellen drei Linien deutſcher Schützengräben einnahmen.

Wir machten 50 Gefangene. Auf den Antrag des General
Joffre beſchloß Kriegsminiſter Millerand, dem Unterleut
nant Warnsford von der engliſchen Armee das Kreuz der
Ehrenlegion zu verleihen als Belohnung für die glänzende

S

v die er durch Zerſtörung eines Zeppelins voll
achte.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend: Jm Ab-
ſchnitt nördlich von Arras dauern die heftigen Artillerie-
kämpfe fort. Wir eroberten in der pergaacnen Nacht und
heute morgen Neuville--St. Vaaſt, das der Feindhielt. Die Geſamtheit des Dorfes iſt in unſerem h
Wir rückten außerdem im Jnnern des Häuſerblocks nördlides Dorfes vor. Jm Labyrinth dauern unſere Ferſen
beſonders im Südoſtteile fort. Jm Gebiet von Hébuterne
verbreiterten wir trotz heftiger Beſchießung unſere
Stellu um die Touvent- arm. Jm Gebiet öſtlich
Tracy Mont an der Ornennsvières-Farm mißlang ein
feindlicher Gegenangriff nachts vollkommen; wir behaupte
ten gänzlich das am 6. Juni gewonnene Gelände Von der
übrigen Front iſt nichts zu melden.

Englandfeindliche Unruhen in Frankreich.
o. B. Konſtantinopel, 10. Juni. Einer der bei Bodrum

gefangenen Franzoſen verſicherte dem Mitarbeiter eines
Smyrnaer Blattes, die aus Afrika, Jndien und Auſtralienherangebrachten Truppen kämpften an den Dardanellen
nur mit der größten Unluſt. Sie ſähen jetzt ein, wie man
ſie bel habe, als man ihnen erzählte, daß die Lage der
Verbündeten an den Dardanellen ausſichtslos ſei, während
doch der ganze Erfolg darin beſtehe, daß vier große Trans
portſchiffe mit Verwundeten nach Frankreich abgegangen
ſeien. Der Gefangene erzählte auch, daß die öffentl
Meinung in Frankreich ſich immer mehr gegen den Krieg
wende, weil die Einſicht wachſe, daß die Franzoſen ihr Blut
für die engliſchen Jntereſſen vergießen ſollen. Fortdauerndkäme es in Nordfrankreich zu Unruhen. Jn Velfort ſeien
300 Soldaten erſchoſſen worden, weil ſie Kundgebungen
gegen den Krieg veranſtaltet hätten. Die Entrüſtung über

England ſei überhaupt in ganz Frankreich im Wachſen,
Stürmiſche Szene im engliſchen Unterhauſe,

W. T. B. London, 10. Juni. Der Parlamentsbericht-
erſtatter der „Daily News“ beſchreibt die Szene im Um t er

7 hauſe, als die Frage der Miniſter gehälter ange
ſchnitten wurde. Das Haus war vollbeſetzt und aufgeregt.
Asquith geriet in ungewöhnlichen Zorn. Bonar Law ſaß
neben ihm mit ernſtem Geſichtsausdruck. Weiter unten ſaß
Churchill, den Kopf in die Hände geſtützt. Der Liberale
Kellaway rief aus, daß die Verluſt n an ger Tage
viele Tote und Tauſende von Verwundeten ndern auf-e e r ſche W be e eine en
Zänkereien fort; um Gottes willen, betragt Euch als
zent Sir Richard Cooper rief in den Lärm hinein: Wir

leben im i Schlaraffenlande und verbergen den Kopf im
Sande. Jch ſage Jhnen, wir gewinnen den Krieg nicht!SWazle de Abe eerhneie re den Sprecher h eine

iskuſſion zulä J ſei. Der Sprecher antwortete, ſie ſeizyis e aber Geſchmackſache. Markham bemerkte: 3 iſt

lung der Beute. Der Nationaliſt Swift Menell rief
dazwiſchen: Ohne das wäre die Koalition nicht einig!
Asquith erklärte: Jch habe die Debatte mit Ueberraſchung
und Schmerz verfolgt. Er weigerte ſich durchaus, dem
Hauſe Rechenſchaft darüber zu geben, wie er ſein Gehalt
ausgebe, deutete jedoch an, daß er an der Verteilung der
Gehälter nicht teilnehme. Er ſetzte ſich mit einer Gebärde
äußerſter Verachtung für die Erörterung ſolcher Triviali-
täten nieder. Pringle ſprang auf und ſagte: Die Miniſter
erfüllen nur ein Gebot der erſten Chriſten; hoffentlich er-
füllen ſie auch ein anderes Gebot, nämlich das, liebet Euch
untereinander,

Maßnahmen zur Wahrung der Neutralität Spaniens.
W. T. B. Madrid, 10. Juni. Jnfolge der letzten Un

ruhen und Kundgebungen für und gegen eine Jnter-
vention, die wachſende Erregung hervorriefen, ordnete
die Regierung an, daß die ſtrengſten Maßnahmen
zur Wahrung der Neutralität durchzuführen
e Republikaner, Sozialiſten und Reformiſten fordern

ie Aufhebung des Verbots von politiſchen Verſammlungen,
das von der Regierung zur Vermeidung interventioniſtiſcher
und neutraliſtiſcher Kundgebungen erlaſſen worden war.
Der Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Republikaner beſchloß, die
ſchnellſte Einberufung der Cortes zu fordern, um die not
wendigen Maßnahmen zu erörtern.

Die Stimmung in den Vereinigten Staaten.
o. B. Amſterdam, 10, Juni. Von beſonderem Intereſſe

erſcheint jetzt eine Korreſpondenz, die in der geſtrigen
„Times“ enthalten iſt und in der Waſhingtoner Kor-
reſpondent des Blattes die Stimmung des amerikaniſchen
Volkes angeſichts der gegenwärtigen Kriſe ſchildert. Dergorreſpondent ſührt Preßſtimmen an, die alle ziemlich
kriegeriſch geſtimmt ſind und der amerikaniſchen Regierung

vorhalten, daß ſie zu langſam und zu vor
Hierzu bemerkt der Korreſpondent der „Times“: an
darf ſolchen Meinungsäußerungen im Moment kein allzu
großes Gewicht beilegen. Wenn ich nicht irre, ſind ſie keinSpiegelbild der allgemeinen Meinung. Jm Gegenteil ſind
die Gefühle des Weſtens, wenn man nach dem urteilen darf,
was die Preſſe ſchreibt und beſondere Berichte melden,
durchaus friedlich zu nennen.“

Der Jriegsverluſt der Suez-Kanal- Geſellſchaft.
W. T. B. London, 10, Juni. Die Suez-Kanal- Geſell

ſchaft erlitt in den fünf erſten Kriegsmonaten einen Ver-
luſt von 696 Millionen Francbs.

Fleiſchausfuhrverbot der Regierung von Viktoria.
W. T. B. Melbourne, 10. Juni. Die Regierung von

Viktoria hat der britiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie
infolge Fleiſchmangels die Fleiſchausfuhr verbiete.

Villa und Carranza und die Warnungsnote Wilſons.
W. T. B. London, 10. Juni. Das Reuterſche Bureau

meldet aus El Paſo (Texas): General Villa beſchloß,
Carranza aufzufordern, einen Ort auf neutralem Gebiet
für eine Beſprechung über die Warnungsnote Wilſons zu
beſtimmen.

e u

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.

22 J

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Näſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons wüſſen wit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden,

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

K—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Chüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

n

n

t

e

c
m
S

t fu

e

S

e
n

e

l

mn
l

e

u

meem
n

nn

e



Mitteldeutsche Privat-Bank,

nene ß 4
ener t

Halle a. 9., 260 1366 1082. ABSHUhrurg säntfcher bankgesehafttehen Frausaktfonen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſeinerzeit über die Kreischauſſee Merbitz Kroſigk
Kaltenmark, Kilometer 0,447 bis Kilometer 2,6, verhängte
Sperre wird mit dem heutigen Tage wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.Nr. 9805. (7275
ffallesther Bankverein

Kulisoh, Kaempf Co,
Kommanditgesellsehaſt auf Aktien.

Status ultimo Mai 1915.

7273) Altiva.Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank Mk. 547 686Guthaben bei Bankiers 68 477Lombara-Konto 351 272Wechsel-Bestàände e 7 J 2 17 e 99 12 424 750

Effekten o 2576 965Sorten und Kupone 31 989Debitoren in laufender Rechnung. 17 150 499
Diverse Debitoren 28577 774

assiva.Axtien- Kapital r 18900 000Depositen mit Einschluss des Scheckverkehrs 15 218507

Akzepte 12324505Kreditoren in jantfender Rechnung 17 922 208

Diverse Kreditoren I108688 452Reserve- und Delkredere- Fonds 30922811

7Juventar-Verſteigerun
Wegen Pachtabgabe wird das geſamte lebende und tote

Muyertar Kjnigl. Domäne Wendelſtein c
am 25. und 24. Juni 1915

verſteigert. Zum Verkauf kommen unter anderem zirka
30 elgiſve Ackerpferde, 80 junge Zugochſen,
650 Schafvieh, 1 Lanz'ſcher (Koloß) Dreſchſatz mitWelger'ſcher Strobpreſſe, 50 Stück gnt erhaltene
43. Ackerwagen, 11 faſt nueue Mäbemaſchiuen,
darunter 4 Selbſtbinder, 60 Stück 2- u. 4ſpännige
Pflüge, Hackmaſchinen, Schleppharken, Eggen,
Walzen, Roll- und Kutſchwagen uſw. uſw.

Die Verſteigerung beginnt am 23. Juni vorm. 9 Uhr.
Wendelſtein liegt 3 km von Bahnſtation Roßleben entfernt.

Derkauf von Horn und

hornlosen Böcken o. zon,

beginnt in meiner Herde am 15. Iunl,

a ſteht bei vorheriger Anmeldung Bahnhof Bitterfeld bereit.
9 SD eh

Bauermeister,
5ſcherndorf. [7256

Der Verein voſtfrieſiſcher Stammviehzüchter in Rorden,
350 Mitglieder zählend, weiſt

durch ſeine Verkaufsvermittler
jederzeit (25750a

oſeteiiges Zuchtvieh
J nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des Vereins in e

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß; in Halle: Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt: abeBuch „Angew. Landw. Betriebslehre mit Genuß und hen rie

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedemdenkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der h

r re das Buch nur empfehlen. Seine
r des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele riebenenJnhaltes wegen ein Genuß geweſen. geſg

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Sir. 61/62.

2. Leipziger regentiberstraße 16 Chr. Voig Oafs Torn.
Strohhüte,. welche u. steiſe Filzhite,Cylinder, MHützen, Militärmütaen,

Handschuhe, Krawatten, Hosenträger ete.in bester Ausführung in allen Preislagen.
Auch werd. Pelz- u. Wollsachen in Aufbewahrung genommen.

Broterſatz.
Hart arbeitende Landleute kommen mit 4 Pfund Bryt ſchlecht

aus. Infolge der unbedingt nötigen Kriegsverordnungen iſt auch
die Herrſchaft nicht in der Lage, das Quantum zu ſteigern. Und
doch läßt ſich unter Verwendung von Hefe in jedem Haushalt ein
dem Markenzwang nicht unterliegendes Gebäck herſtellen, das im
Nährwert unſerem Roggenbrot gleichkommt und dabei ſchmackhaft

ne ranttStuben, a eines
Laura Falcke, e a

gewerdamässigo Stellenvermittlerin,
Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markh.

u. S. O. 66 a. d.

berger e ihmn Solbad Dürren
berg a. S., erbeten. [3139

Geldverkehr

80--100000 m.
auszuleiben auf erſteAckerbypotbek ohne Verm. Sie

erbeten unt. Z. u. 4322 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jdeale Miſe

ſchöne Körperform
erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

und verdaulich iſt. Der gute Abſatz unſeres

Maisbackmehls
beweiſt dies. m Muſter koſtenlos. e
Rittergut Obermonys.

136
Tel. Görlitz 915.

Umſtändehalber iſt eine

zu vermieten. Preis
Rudolf Mosse, Brüderſtraße

hochherrſchaftliche erſte Etage,
Bahnnähe, Magdeburgerſtraße, beſtehend aus 9 Zimmern u. reichlich
Zubehör, Balkon, elektriſch Licht und Gas

i Mk. Zuſchriften unter R. S. 7047 an
1. 10. 15 oder 1. 4 16

4. (7270Ueber das Nachlaß Ver-mögen des in Halle a. S. am
10. März 1915 verſtorbenen
Generalagenten Hugo Klauke
wird heute am 8. Juni 1915, vor-

10 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-
inger zu Halle a. S., Burg-ſtraße Nr. 50, wird zum Konkurs-
verwalter enKonkursforderungen ſind bis
zum 1. Juli 1915 bei dem Gericht
anzumelden.

Halle a. S, den 8. Juni 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Nachlaßvermögen des Diplom-
r Johannes Flade in

alle a. S. ſoll die Schlußvertei-
ung erfolgen, nachdem am

13. Januar 1914 bereits eine
Abſchlagsdividende von 15
an die Gläubiger ausgezahlt
worden iſt.

Die vorhandene Reſtmaſſe be-
trägt noch 21595,64 Mk., wovon
zunächſt die Gerichts- und Ver
wglmnge toten zu berichtigen ſind.

Die bei der Schlußverteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
betragen insgeſamt 303 174 43 Mk.

Das Schlußverzeichnis liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des
Königl. Amtsgerichts zuHalle a. S.,
Zimmer Nr. 43, zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Halle a. S., den 9. Juni 1915.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Nachlaßvermögen der unver-
ehelichten Margarete Jlade in
Halle a. S. ſoll die Schlußver-
teilung ſtattfinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
4624,78 Mk., wovon noch die Ge
richts- und Verwaltungskoſten zu
decken ſind.
Die bei e der Maſſe

W Sehuldversehreibungen der
eörsehen Weissenfelser Braun-

Koblen-Akt.-Gesellseb. zu Halle a.

Ausgabe vom Jabre 1898.
Bei der geſtern vor einem Notar

Ausloſung von 20 Stück
Schuldverſchreibungen unſerer
Geſellſchaft à Mk. 500. (Ausgabe
vom Jahre 1898) wurden die
Nummern:

84, 102, 115, 153, 250, 2381, 307,
361, 421, 434, 496, 517, 570, 611,

683, 740, 776, 816, 900, 924
im Geſamtbetrage von 10000 Mk.

gezogen. (7274er Betrag derſelben wird
gegen Rückgabe der ausgeloſten
Stücke vom 1. Oktober 1915 ab
bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.
oder bei dem Bankhauſe Rein-
hold Steckner in Halle a. S.
zurückgezahlt und es hört von
dieſem Zeitpunkte ab die Ver ſuch
zinſung derſelben auf. Der Wert
etwa fehlender, noch nicht fälliger
Zinsſcheine wird bei der Ein
w in Abzug gebracht.Halle a. S., den 9. Juni 1915.

Werschen Weissenfelsor
Braunkohlen Akt. Gesellsch.
Dr. W. Scheithauer. I. Kroschewsky.

Metallhetten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten
Nisenmöbeifabrik. Suhl i. Thür.

Rittergut Gr.-Weißandt ſucht
6000 Schock gute 6trohſeile
zur ſofortigen Lieferung zu kaufen.
Gefl. Preisangebote erbeten an

Rittergut Gr.-Weißandt
(Poſt Weißandt). (3137

Candauer nd Halbverdec
verkauft billig

Fleiſcherſtr. 7. [7272
Vlaue Inf.Litewle,

en wenig tragen Ia. Stoff,
ür unterſetzte r billig zu

nverkaufen. Anhalterſtr. 7 II I.zu h rderungenbetragen 265 448,12 Mk.
Das Schlußverzeichnis liegt in

der Gerichtsſchreiberei 7 des Kgl.
Amtsgerichts zu Halle a. S.,
Zimmer 43, zur Einſicht der Be
teiligten aus.

Halle a. S. den 9. Juni 1915.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Ausſchreibung.
Der Abbruch der Banulichkeiten

auf dem Grundſtück Giebichen-
ſteinerſtraße Nr. 6 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis
Freitag, den 18. Juni 1915,
vormitt. 10 Uhr an das Magi-
ſtrats-Büro I Hochbau Zimmer
Nr. 120/21 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtr. 61III, einzureichen.
Die rgsunge Unterlagen
liegen von 10-1 Uhr vormittags
im Zimmer Nr. 112 des Hochbau-
amts, Dreyhauptſtraße 6III,
z Einſicht aus. Zuſchlagsfriſt

ochen.
Halle (Saale), den 9. Juni 1915.

Städtiſches Hochbauamt.

30 Mutterſchafe en
zur Zucht geeignet,

10 zweijährige Muttern,
15 einjährige Muttern,
15 einjährige Hammel,
alles geſunde Tiere mit halb-

jähriger Wolle verkauft

Größere Poſten (2521aan mm S t r O h mm
in Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
Stodtmeister Eggers, Magdeburg.

Fernſpr. 5932.

Starker 5ughund
zu verkaufen. (7261Fleiſcherei Schönnewitz

bei Reideburg.

1 Grasmähemaſchine

kaufen geſucht. Steg 12.

Dom. Grabig b. Sorau N. L.

auch einzelne Zähne, werden von
Frau Bauna e zu höchſtenPreiſen angekauft, je nach Metall
gehalt. Zahle für das Stück bis
20 Mk. Nur dieſen Sonn
abend, den 12. Juni, von 9 bie
6 Ubr in Halle (7262Weidenplan 20

(Viktoria-Luiſen-Haus).
felüpostfartans

zu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.
Neu?! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Bei bobem Gehalt ſuche fü
1. oder 15. Juli einen

Verwalter.Radfahren erwünſcht.

Laue,Rittergut Kitzen (Bez. Leipzig.

Geſucht ein TVolontär Verwalter
oder Eleve auf 800 Mrg. großes

ut per ſofort oder 1. Juli.
Kiederode b. Nordhauſen (Thür.).
26250a) Oekonomierat Reiche.

Ein junger, militärfreier

Verwalter,
Lebrling oder Volontär, findet
Stelle bei ſofortigem Antritt auf
dem Schulgut Pforta. Meldungen
an Frau Amtsrat Jaeger.,

Für den
Poſtillonsdienſt,

ſucht die hieſige Poſthaltereijunge nicht ter 17 Jahre alte,
fahrkundige und unbeſcholtene
Leute. Zu melden [7271

(3130

ung Mädchen Sir ſtg
zum I. Juli cr. Il Meld. unt.
Z. r. 4320 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

vVermietungen
bezw. Zimmer Wohnung
via u ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
ung, Zentralheizung, Fahrſtuhl

af

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Bei Nicht e
laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen, zum
Erfolg meiſtens gennza Mk.
4.00. Gegen Nachnahme
Mk. 4.50 portofrei diskret.

Magerkeit?
Kraft i egenallgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,
3 Karton Mk. 5.00. er
Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Fanitas Denot,
Leipzigerſtraße 11,

Eingang Kl. Sandberg ptr.

Fels ttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter 42
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer S ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk. (91 Kein Laden. [3133Näb. Lindenſtr. 63 II. Nur Damenbedienung.

e e e.Mietgeſuche

40 jähriger ErfolgMöhliertes Zimmer rmmit Schlafkabinett, Morgen- hautpflege fernt ilienmileh

affee, Gas, Schreibtiſch Näbe alle
Leipzigerſtr., zum 1. Juli ge- Tnreinheiten
ucht. Angebote nur mit Preis- der Haut, ver

l Geſchaſtsſtele dieſer heitung in

erbeten. gieenohenr. 1 Promenabe heran
Möbliertes zimmer un an. zab 15. Juni von Kaufmann Sommer ten S

als ſolid. Dauermieter geſucht. 4 J C 2 1. diGas, große Ruhe und Ordnung à Tlasche M beiOscar Ballin sen. u. jun.,Beding. Angeb. w. Preis f. Kaffee,
Bedienung u. Zimmer unt. Z. s.1321 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Auch unser hoffnungsvoller dritter Sohn, der

Ingenieur

Werner Rahne
Gefreiter u. Offizier-Aspirant im Bad. Inf. Regt. 170,
hat bei den schweren Kämpfen im Westen, 21 Jahr alt.
für König und Vaterland sein Leben lassen müssen.

3141) In tiefem Schmerz
Familie Fritz Rahne.

Heute nachm. 2 Uhr entschlief nach langem schweren
Leiden unsere geliebte Tochter und Schwester

Sophie Keilim Alter von 34 Jahren. In tiefem Schmerz
Frau Alwine Keil geb. TrautweinSchw. Hanna Leil., z. Zeit in Halle a. d. S.,

L.-Wuchererstrasse 25 III.
Halle a. d. S., den 9. Juni 1915. (7269
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. Juni,

3 Uhr von der Kapelle des Diakonissenhauses aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.

Montag, den 7. Juni, abends 10 Uhr entschlief
sanft und unerwartet in Wedelsberg unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante, Fräulein

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen

William 0Ose.
Kitzendorf, den 9. Juni 1915. 3138
Die Prauerfeier findet in meinem Hause in

Kitzendorf Freitag nachm. 3 Ubr statt.

Halle a. S., Ankerſtraße 15.

Feder

Univ
aus:
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